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2entralorgan der Vereinigten Sozialdemokrat ! fd�en parte ! Deutfcblands

Krieg öem Kriege !
Der Gewerkschaftsbund au die Arbeiter aller Länder .

Der Zeitpunkt ist nicht ferne , an dein die Menschheit 31111» zehnten
Mal mit Entsetzen auf jenen unheito ollen Augusttag zurückschauen
wird , an dem der erst « Kanonendonner den grauenhaften Masten -
Mord de » Weltkrieges ankündigt «.

Bier Jahre lang hing «in dunkles Unheilsgewölk über der mit
Blut und Tränen gedüngten Erde . Bier Jahre long sprangen di »
Völker in sinnlosem Rasen einander an die Kehl « wie wilde Tiere .
Tausende von jungen Menschen , die Blüte ihres Voltes , von den
Echlogworten einer vom Machtswahnsinn erfaßten Kapitalistencliqu «
umnebelt , mußten ihr Leben für die Lüg « opsent . daß sie für die
Demokratie und die endgültige Befreiung der Menschheit von der

Krieg , geißel in den Kampf zögen .

Daun kam der Fried «, der kew Friede ist ,

der mit schneidender Lroni « alle Illusionen zunichte macht «, di « so
viel « wohlmeinende Optimisten in der ganzen Well gehegt hatten
und fast verwirtlicht glaubten .

Und schon rüsten die Staaten auf , neue zum Kampf .
Mittlerweile sucht di « Wissenschaft in den Laboratorien nach

neuen , noch viel schrecklicheren und verheerenderen Tötung� und
Dernichtungsmitteln . All « Well weiß , daß ein neuer Krieg an
Schrecken und Grausamkeiten alle vorangegangenen Masscnschlächle -
reien übertreffen würde . Ein neuer Krieg würde einen Kampf heraus .
beschwören , der mit jedem Windhauch Tod und Verderben mit sich
führt , «inen Kampf mit Giftgasen und Batterien , der keinen Raum

läßt für persönliches Heldentum und in dem die Menschen wie Un >

geziefer ausgerottet würden .

Di « Zell heilt viele Wunden . Gefühle der Bitterkell , der Rache
villi des Hasses können im Laufe der Jahre verblasten und oer »
schwinden . Ein Haß jedoch muß in den Herzen der Menschen im »
vertilgbar weiterleben - ein Haß , den nur verbrecherische Gleichgültig .
kell vergessen kann . Das ist

"
der heilige haß gegen den Stiegt

Ein « Macht in d«r Well gibt . es . di « Bürg « dafür ist , daß
dieser Haß nicht verschwindet . Ms die Menschheit angesichts der vom

Krieg zertrümmerten Well von Verzweiflung überwältigt wurde ,
da war es di « Arbeiterklasse , die als erste die Fahne Per
International « wieder emporhob . Es war di « international organl .
fiert « Arbeiterklasse , das internationale Proletariat , das den ersten
Ruf erschallen ließ : . Nieder mit dem Sriegt " Dieses international

vereinigte Proletariat ist die Macht , die den Krieg vernichten wird .

Wenn diese Frieden - arme « w i l l — und sie muß wollen — . dann
wird ihr Massenaufmarsch gleich einer drohenden Warnung allen

jenen in die Ohren tönen , die sich In kaller Berechnung und schäm -
loser Habsucht aufs neue anschicken , die Menschheit für Jahre und

Jahrzehnte hinaus in Elend und Trauer zu stürzen .

Ardeiterl Kameraden aller Länderl Am dritten Sonntag im

September dieses Jahres organisiert der Internationale Gewerk -

schaftsbund in allen angeschlossenen Ländern einen Antt�riegs - Tag .
Die Sozialistische Arbeiter - Internationale , di » Genossenschafts�snter -
nattonale und die Sozialistische Iugend - Jnternationale werden diese
Veranstaltung unterstützen .

Dieser Tag muß «in « Heerschau werden für die international «
Friedensarm « ! Mehr noch , er muß ein Warnimgssigncll für alle
Mächte werden , die glauben , daß sie den unbeugsamen
Friedenswillen der Völker ungestraft verhöhnen dürfen .

Kameraden ! Demonstriert in Massen von Tausenden on un .
ferem internationalen Lntl - Kriegs - Tag!

Krieg dem Sriege ! Es lebe der Weltftiedeu !
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3nduftm und Sachverständige .
Der Reichsverband für Annahme .

Der Reichsverdand der deutschen Industrie , der sich in

seiner gestrigen Sitzung mit dem Gutachten der Sachver -
ständigen befaßte , verösfentlicht folgende Entschließung :

Präsidium und Vorstand de , Reich « erbaudes der deutschen
Industrie erkennen au . daß da , Gnlachten des ersten Sachoer -

ständigevkomitee » ein « auf oolk »wirtschaftlicheu Erkenntnissen auf »

gebaute und geeignete Grundlage zur Lösung de »

Entschädiguagsproblem » darstellt , und billigen den

Slandpuutt der Reichsrezierung auf der Grundlage diese , Gut »

achtens zu verhandeln . Sie sehen davon ab . die vielfachen Einzel »

punkte aufzuzählen , die noch der Aufklärung bedürfen , und be »

schränken sich daraus , als fundameukole Voransfchungeu für die An -

nähme und Durchführung des Gulachlen , zu bezeichnen :

1. Die Wiederherstellung der nolleu adminifkralineu und volks »

wirtfchofMchen Souveränität de » Deutschen Reiche , in den

besetzten Teilen Deutschlands :
Z. Daß die Ausführung de , Gnlachten , In demselben

« Seist « «rfolgt . der die Gutachten be » der Abfassung beseelt hat .
insbesondere insoweit al » es sich um den unerläßlichen Schuh der

deutschen Währung bei den sogenanolen »Transfers - sll . bersüh -
rungen ) aus dem Ealjchädiguogssonds in da » Vuslaud handelt .

Der Beschluß zeigt , baß die Industriellen nicht gewillt sind .
sich durch eine Politik der nationalistischen Phrase ruinleren

zu lassen . Aber die Gefahr dieses Ruins wäre nicht so groß ,
wenn sie nicht selbst durch ungeheure finanzielle Unter -

stützungen diese Politik der nationalen Verantwortungslosig -
keit gefördert hätten .

Für die Deutschnationalen und die »Nationalliberale

Vereinigung " bedeutet dieser Beschluß der von ihnen sonst so
verhimmelten „Industrie - Kapitäne " einen empfindlichen
Schlag . Ein Rechtsblock mst seiner sogenannten Politik des

. . nationalen Widerstandes " ist ohne und geaen den Reichsver -
band der Industrie unmöglich . Der Beschluß des Reichsver -
bandes bedeutet somit die Zerstörung aller Hoffnungen , die
die Rechte auf den Ausgang der Reichstagswahlen gesetzt
hatte .

?luf dem Wege Zur Lösung .
MacdonaldS entschloffeue Haltung .

London . 25. April ( 1DIB . ) Der dlplomalische verichlecslalter
de » . Daily Telegraph - erfährt , daß Macdonald im Laufe der

Woche in feinem Wahlkreis « ein « Rede halten werde , die sich Haupt »

pchssch mit der letzten Rede des JJräsidenlen Eoolidge über die euro¬

päisch « Regelung befchästigeu werde . Die britische amilich « Antwort

aus die Rote der Reparalionskomwssjiou au die alliierten Regie »

ruugen über den Dawes - Lericht könne jeden Augenblick in pari »
überreicht werden . Die geringe V. Tzözernng . die ihre Abfendnug
erfahren Hab «, sei weniger aus die Abwes . nheit des premiarminister »
vom Foreign vssiee zurückzusühven . al « auf die Rotweudigkeil . die

Regierungen der Dominions zu Rate zu ziehen . Znzwischm hätte
der Sachnerständlgenbcricht den Auloh zu wichtigen Vcsprechur . zeu

innerhalb der verschiedenen Regierungsämlcr gegeben . Diese De »

sprechungeu hälteu am Mittwoch im Foreign Osflce statlge ' uutcn .
was den Hauplteuor der Aulwori d: r britischen Regierung betrcss�
so habe dieser niemals im Zweifel gestanden non dem Augenblick an .
in dem Ma. donald feine Erklärung im Unterhaus abgab , in der er
den Sachnerständigenbericht in seiner Sesamihett als n n »

teilbares Ganze » annahm . Seitdem habe Macdonald in einer

ebenso festen Aeußernng seiner Enkschlossenheit Ausdruck gegeben , die

Frage . weiterer Saittlionen " gegen veuischland nicht in Erwägung
zu ziehen , bis nicht oder außer wenn da » Reich von neuem gegen¬
über feinen Verpflichtungen , die es durch den Dawea - Veiicht über »
nehmen wolle , in Verzug gerat «. Macdonald sei auch in seiner Eni .
schlosseoheit . sich im gegenwärtigen Augenblick nicht iu eine Erörle »

ruog über die Frage der Kriegsschulden zieh ' « zu lasse «, durch die
letzte Erklärung de , Präsidenten Eoolidge gestärkt worden .

Die belgische Vermittelnng .

pari , LS. April . ( TU. ) Zu der bevorstehenden Zusammenkunft
des belgischen Minist « rpräsidemen und Außenministers mit Poincarö

glaubt » Oeuvre " bestimmte Angaben machen zu können . Die belgi »
schen Minister beabsichtigten demnach zur Sprach « zu bringen : 1. die

Loraussetzungen zur Räupiung des Ruhrgebiet » . 2. die Festsetzung
des Anteils der Reparationen für jeden der Verbündeten , und ?. das

interalliiert « Schuldenproblem . Was die Ruhr anlangt , so Hab «

sich in der Haltung der be ' gischen Regierung ein Umschwung

vollzogen . Anfänglich bätt « sie zu der französisch ?» Auffassung hin -

qenelgt , daß für d « n Fall deutscher Berfelilungen im voraus be -

frimm ' e interalliiert « Sanktionen verabredet werden müßten . Nach

einem Meinungsaustau ' ch mit der Londoner Regierung und

im Einverständnis mit ihr pertrete das belgische Kabinett nunmehr
den Standpunkt , daß die W i r t s ch a f t , k 0 n t r 0 l l e im besetzten
Gebiet «ntsprechrnd den Empfehlungen der Sochoerständigen rest .

lo » aufgehoben werden müsse , daß dagegen d! « militärischen

Organisationen an Ort und Stell « zu belassen und nach Maßgabe der

erfolgten Zabivngen zurückgezozen würden . Auf diese Weise hoffe
man in Brüssel dt « Frag « der in ' eralfiierten Sanktirnen überhaupt
au , dem Spiel lassen zu können . Der Korrespondent de , „ Oeuvre "

fflat binzu : Man erklärt an gut unterrichteten Stellen , daß auch

Deutschland diese letztere Losung die In seinen Augen kein :

damütigcnden Drohunzen darstell ' , vorzieht .

n

drittelung oder Halbierung !
Zu « Kampf um die Arbeitszeit .

Drittelung oder Halbierung — das ist die

Frage , um die es in den gegenwärtigen Kämpfen Mischen
Unternehmern und Arbeitnehmern geht , um di « es auch bei

nächsten kommenden Kämpfen gehen wird . Sie sind heraus «
beschworen vom Unternehmertum unter dem Feld »
geschrei : » Gegen den schematischen Achtstundentag — für ver¬
mehrte Produktion ! " Was in seinem Munde ebenso viel heißt
wie : „ Gegen den kulturellen Aufstieg der Arbeiterklasse — für

ößeren Profit " , » gegen den Fortschritt — für den Rück -

ritt " , „ gegen den Marxismus — für Ausbeutungs «
frei he it " .

Die mittelalterliche Auffassung , die einst der Regens -
buraer Bischof Heule auf die Formel brachte : » Wer Knecht
ist , soll Knecht bleiben " , findet keinen Raum mehr in den ver -
änderten Verhältnissen . Die Halbierung des Tages in Tage -
werk und Nachtruhe war so lange erträglich , als die gemäch .
liche Arbeitszeit im Handwerk durch eine ganze
Reihe von Wochenfeiertagen unterbrochen wurde , denen sich
der gute alte » blaue Montag " zugesellte . Die Gesellen , die
alljährlich einige Wochen oder Monate auf Wanderschaft ,
auf der Walze , waren , hatten längere Ferien , als sie heute
irgendeine Arbeitnehmerschicht auch nur zu fordern wagte .
Wer es zur Meisterschaft brachte , für den spielte weder die
Frage der Arbeitszeit noch die der Ferien eine Rolle . Die
Zünstler sorgten auch dafür , daß die „ Pinscher " oder Bönhasen
sich nicht zu überarbeiten hatten . Die Tlrbeiter brauchten sich
auch nicht den ganzen Tag über mtt Margar - nestullen durch¬
zufüttern : um 12 Uhr begann die Mittagspause , die Zeit de ?
Hauptmahlzeit .

Heute werden die Kirchenfeiertage bis auf einen kleinen
Rest unter Ausschluß der Oeffentlichkei ' nur noch in der Kirche
von den Geistlichen begangen . Der Wanderzwang ist längst
ausgehoben und auch die letzten Reste des Walzens sind
ziemlich entschwunden . Vom blauen Montag ist kaum mehr
übrig geblieben als der Ledereinkauf der Schuhreparatur -
machmneiiier am Montag . Die Arbeitsweise ist d e m G a n g
der Maschine angepaßt . Der deutsche Arbester mußte sich
zwar - ur englischen Arbeitszeit , zum Verzicht auf
die Mistags�est , das Mittagessen bequemen , doch iehst ihm
immer noch das englische Frühstück , das diese Einbuße ertrag -
licher macht . Selbst da , wo die kkabrikkcntins ihm eine warnte
Mahlzeit liefert , fehlt ibm die Mistagsreit . Im übrigen wäre
nur noch zu bemerken , daß die Handwsrksknschte ihr Gesellen -
knechwerhältnis nur a�s ein Uebzrgangsstndi ' ' m » um Meister .
werden betrachteten ; sie wollten schon Im Mittelalter nicht
Knechte bleiben , sondern Meister , das heißt selbständige , unab -
hängige Arbeiter werden .

Die Industrialisierung führte zu der hygienischen
Forderung , anstatt der Halbierung in Tag und Nacht die

Dreiteilung der 2- t Stunden in acht Stunden Ar -
beit , acht Stunden Erholung und achtStunden
Schlaf vorzunehmen . Es bat recht lange gedauert , bis die
Arbeiter selber soweit gekommen waren , die Notwendigkeit
dieser Forderung zu erkennen , noch länger , bis sie diese For -
derung erszoben , und erst seit 85 Dabren ist sie international
geworden . Schritt um Schritt m" stte die Verkürzung der Ar -
beit - zeit erkämpft werden . Im Bergbau und in der Hütten -
Industrie brachte es das Interesse der Unternehmer mit sich ,
den Tag - und Nachtbetrieb in drei Wechself - bschten einzuführen .
die nicht länger als acht Stunden dauern können . Das ist die
restlose Ausnutzung des Tages samt der Nacht . Antreiber -
oder Akkordsystem sorgen für volle Ausnutzung der Arbeits -
krafj . Eine höhere Steigerung der Produktion ist nur noch
möglich durch etwaige Verbesserung der technischen Einrichtnn -
gen und rationellere Arbeitsmethoden . Ist bei dem Dreischicht -
Wechsel die jeweils höchste Produktion nicht möglich , dann hat
dies weder etwas mit der Arbeits ' eit noch mit den Arbeitern

zu tun . Es liegt dann lediglich an den B e t r i e b s e i n r i ch-
tungen » nd der Betriebsleitung , wenn das erreich -
bare Produktionamaximum in diesem oder jenem Betriebe
nicht erzielt wird . An der Betriebsleitung auch dann .
wenn die Lohnbedingungen der Arbeiter derart kläglich sind ,
daß die Arbeiter aus den Alltagsnöten nicht mehr heraus -
kommen , fast zur Verzweiflung getrieben werden und weder
die Kraft noch die Lust haben , sich besonders anzustrengen .

Ieden ' alls sollte man annehmen , daß die Unternebmer der
Großbetriebe mst dem Dreis chichtsn st em vollauf zufric -
den sein könnten , zumal die Frage der Arbeitszeitdauer damit
auch im Sinne der Arbesterschast gelöst wäre und es keinen
Streit mebr darüber gäbe .

Unfähigkeit zu begreifen . Unfähigkeit wirtschaften
treibt jetzt das Unternehmertum zum Angriff gegen diese ver -
nünstige Ordnung . Es will an die Stelle des Dreischichtwech -
sels mst je achtstündiger Arbeitszeit den Zweischicht -
Wechsel mit je 12stündiger Arbeitszeit ein -
führen und damit zur Zweiteilung des Taaes zurückkehren .
12 Stunden Arbeit und 12 Stunden für Essenspausen . Ar -
beitswcge und Schlaf , wobei am Ende auch noch eine Stunde
zur Erholung bliebe . Das genügt nach Meimmg vieler Unter¬
nehmer vollkommen . Urlaub ist überflüssig . Daß die » S t « i -

gerung der Produktion " dabei geringer sein muß
als bei der Drst ' elung . das könnten sich auch die Unternehmer
an ihren fünf Fingern abzählen . Doch wenn sie von »Steige -
rung der Produktion " reden , dann meinen sie — was sie ja
auch nebenbei betonen — V e r b i l l i g u n g der Produktion

auj Kosten der Arbeitnehmer , die den Produktionsausfall durch



niedrigere Löhne bei längerer Arbeitszeit nicht nur . aus -
gleichen , sondern lohnend machen soll .

Der modenre klassenbewußte Arbeiter ist sich wohl seiner
wirtschaftlichen und sozialen Stellung als Arbeitnehmer und
der damit verbundenen „ gottgewollten Abhängigkeiten * be¬

wußt , allein er fühlt sich nicht mehr als Knecht , und er ist be -

strebt , mehr und mehr aus der ihm zugedachten Knechtesrolle
geistig herauszukommen . Die moderne Industrie könnte auch
schwerlich nur mit Knechten zurechtkommen . Sie braucht
moderne Arbeiter . Der Arbeiter aber braucht heute nicht
nur Zeit zum Arbeiten , zur Arbeitsbereitschaft auf seinen

Wegen nach und vom Betriebe , und zum Schlaf , er braucht
vielmehr außerdem Zeit für sich selber , zu seiner Er -

holung , zur Betätigung in seiner häuslichen Wirtschast , in

seiner Gewerkschaft , seiner Partei , seinen öffentlichen Ebren -

ämtern , zu sportlichen Uebungen , kurzum - zu seinem
Gesellschaftsleben . Er kann und will unter

Umständen auch länger als acht Stunden tätig sein , aber er
will inderRegel nicht länger als acht Stunden im Dienste
des Unternehmers stehen .

Dieses Bestreben der Arbeiter ist auch im besten Sinne
des Wortes wirtschaftlich . Denn alle Erfahrung zeigt ,
daß die moderne Industriew ' rtschast nur auf der Grundlage
einer kochgualifizierten , kulturell aussteigenden Arbeiterschaft ,

nicht aber auf der einer schlechtbezahlten , bis zur Erschöpfung
ausgedehnten Kuliarbeit gedeihen kann .

Dreiteilung , des Tages — acht Stutchen Arbeit , acht
Stunden Erholung , acht Stunden Schlaf — das ist die

große Kulturforderung , für die die Arbeiterschaft
seit 3ö Iahren an jedem t . Mai demonstriert hat . Sie wird

es auch an diesem tun , aber sie soll nicht vergessen , daß es sich
darum handelt , nicht nur zu demonstrieren , sondern auch

durchzusetzen .
Für den Achtstundentag in Deutschland wird der 4. Mai

ein Tag der ernsten Entscheidung sein !

völkiscke Konfusionen .
? ! ntionalsozialistisch oder nationalkapitalistisch ?

<xz setzte in Erstaunen , als vor kurzem der Führer der Deutsch »

völkischen in Mitteldeutschland Arthur Dinier nach einem er¬

heblichen Krach mit der deutschvölkischen Parteileitung in Berlin in

Hillers R a t i o n a l s o z i a l i st i s che Arbeiterpartei «in -

trat ohne aus der Deutschvölkischen Freiheiis parte , auszutreten .

In feiner Beitrittserklärung unterstellte er sich ausdrücklich dem

Befehl Hitlers . Es blieb zunächst dunkel , wie Mnter nach dem

engen Anschluß an die Naiicmalsoz ' . alisten sein « Pflichten gegen die

Deutschvölkische Freiheitspartei weiter erfüllen wollte , da bekannt -

lich zwischen den norddeutschen Völkischen und den bayerischen

Siattonalsozialisten erhebliche Spannungen bestehen . Di «

kommunistische . Chronik des Faschismus " verössenllicht min zwei

Dokumente aus dem deutschvölkischen Lager , die bei den intimen

Beziehungen zwischen Kommmvisten und Deuischoöikischen den Ein -

druck der Echtheit machen und einiges Licht in das Dunkel werfen .

Sie stammen von einem Mittelsmann der Nallonatsozialisten , der

Einigungsverhondlungen mit der Deutschvölkischen Frei¬

heitspartei führte , und siich für sein « Parteigenossen in Bayern

bestimmt .
In dem ersten Schreiben teilt der Mittelsmann mit , daß die

Verhandlungen mit der Deutschvölkischen Freiheitspartei stark « Gegen -

sätze gezeigt hätten , die jedoch nicht aus v. Graes « zurückzuführen

seien , der sich als durchaus loyal erwiefen und ja bereits in Mun -

chen Hitler unterstellt habe . Die Quertreibereien

gftkjjen vielmehr von den Mitarbeitern Geaefe « aus .

Mulle , der in se - nem Informationsblatt Hitler immer i « letzter "
LiKe nenne und alle » unter da » Diktat Bjerkins ttritfi -

gen m 0 II e , fei der Führer dieser Opposition .
Noch deutlicher wird der Schreiber in feinem zweiten Bericht .

Hier sagt er , der Konflikt mit der Deutschoölkischen Freiheitspartei
müsse kurz oder lang die völkisch « Bewegung in zwei Lager
tellen , ein nationalsozialistische » und «in national -

kapitalistisches . Hitler steh « im ersten Lager , Ehr »
Hardt im zweiten . Roßbach schwanke und müsse zu einer end »

gültigen Enlschddung gezwungen werden , da er «in Hindernis für
die Regelung des Berhällnistes mit der Deutschvölkischen Freiheiis -
partei im Sinne Hillers fei . Worttich heißt es weiter :

. wir können mit der DF ? . nicht mehr zusammenarbeilen ,
weil wir mit einer Zusammenarbeit die besten Elemente im
Norden aus das Spiel fetzen , etwas , was hltler uns niemals ver -
zeihen würde . Die DF ? . kann ohne uns nicht weiterbestehen .
Ehrhordt ebensowenig . Si « müssen zu uns kommen , beide , dann
aber nicht durch einen Kompromiß unsererseits , der uns die Be -
wegungsfreiheit im Norden nimmt , fondern durch Abmachung .
die uns die DA ? , auf Gnade und Ungnade ausliefert . "

Das ist es also , worauf es bei diesen . Einigungs " oerhandlun -
gen ankommt . Hiller und feine Leute wollen der Deutschvölkischen
Freiheitspartei den Garaus machen , um sie dann zu schluck «». Sie
scheinen auf dem guten Wege dazu zu sein . Dinter hat sich bereits
dem „ Oberbefehl " Hillers unterstellt , Graes « gleichfalls und W u l l t
scheint isoliert zu sein .

Allerdings " traut der natiotialsozialistische Mittelsmann Graes «
nicht über den Weg . Er verübelt es ihm , daß er die B e r s ö h -
n u n g zwischen Ludendorff und Ehrhardt vermittelt hob «
und wittert darin eine Fall «, Ludendorff in das national .
k a p i t alistisch « Lager hinüberzuziehen . In diesem Zusammen .
hang wirft das zweit « Schreiben «in interessantes Schlaglicht auf
die Absichten Ludendorffs . Es heißt da :

„ Wenn man andererseits die Rivalität des Generals
v. S e e ck t zu L. lL u d e n d o r f s) in den Raum der Detroch .
tung zieht : L. Hot die Unterordnung von Verbänden unter seinem
Beseht auch dann zugelassen , wenn er wußte , daß dies « g ° nannten
Verbände nicht völkisch seien . Ich erinner « < m Stahlhelm
usw . Mir hat es auf jeden Fall den Anschein erweckt , daß Laden .
darff sich v. Seeckt gegenüber aas jeden Aall eta Uebergewicht
scholfm wollte and daher der Unterstützung aller erreichbaren
" verbände bedarf , auch wenn sie nicht vollkommen aus unserem
Loden stehen .

Heute wird mir auch ein Vorschlag von Oblln . Roßbach klar .
der in kurzen Worten sagt , daß L. sich einen Geueralstab zusam -
menitellen müsse , der für die sämtlichen Verbände einheitlich
orbeilen sollte ".

Damit ist das Bild vollständig Jeder dieser ehrgeizigen Eon »
dottieri hat nur sich und die Vergrößerung seiner Macht im Aug « :
der eine mißtraut dem andern : der «ine oerdächttgi den andern :
der eine bekämpft den andern und heut « ist man wieder einmal so
weit , daß alles ouseinanderzukrachen droht . Hi « Rationalsozia -

listen , hie Notionolkopitalisten ! Man weiß nur noch nicht , in w« l -
chem Lager die einzelnen „ Führer " stehen werden .

Die Deutsch nationalen lassen sich die günstig « Gelegen -
hell "natürlich nicht entgehen , den Bruderzwist im Loger ihrer
„geliebten " Völkischen zu schüren . Mir wiesen kürzlich auf «inen
Arlltel in der „ D e ut sch « n To g « sz e i tun g * hin . in dem dos

Programm der Deutschvölkischen als marxistisch in Grund und
Boden verdammt wurde . Der Arttkel verdient unter diesen Um -

ständen - - ein « besondere Beachtung . Um so mehr , als auch die „ K r e u z.
zeitung " jetzt dem Beispiel folgt . Sie rechnet in demselben
Sinn - : mtt den Nationalsozialisten ab . Das deurschvöltische Pro¬
gramm fei « b « n s o oberflächlich wie gefährlich und
mächte aus dem marxistischen T « s « f l scho f t s s o zta li s m u s
den S t aa t s s o z i a l ! s m u s. Worauf die Deutschnativnalen
mit ihrer Kritik hinauswollen , zeigt die „ Kreuzzeitung " , indem st «
schließt :

„ Die Bewegung » errennt sich, aus diese Weise - in g « f ä h r .
Ii ch e . U topi en , hi « hätten vermieden werden können ,
wen » " man die Wesensverwandttchaft der in ihr wirksamen , tr «i -
henden Kräfte mit der konservativen Weltanschauung
eUidickt ' und lje ' sich innerhalb dieser Weitanschauung hätte aus -
wirken . lasten . ' ' . . . . .. ... .. . . • .

Man i�trs Mfpannt fem . welche Richttmg unter den Deutsch -
völkischen die Oderband behalten wird , die Nationalsozialist «» oder
die Notivnsltopimlisten . Vorläufig ist d« s - « ! ne zu verzeichnen , daß
e ine ? d er B eg r ün der der deutschvölkischen B « w « .

g- u ug- ' . b e�r elt . "s • in » deutschnationale Lager zurück -
gc i u. n den ' hat . Es ist dies der Gründer der Vorgängerin der
Deutschvölkischen Freiheitsparte ! , des deutschoSlkischoa Schutz - und
Trutzbundes , der nach der Ermordung Rathenaus aufgelöst wurde .
Alfred Roth , heißt der Mann . Er wird wegen seines lieber «
tritt « in dem Parteiorgan der Freiheitspanei . dem „ Deutschen Tag « -

blatt " , nach völkischer Art reichlich mit Schmutz beworfen .
Wird das ander «, wie z. B. Herrn W ull « , davon abhalten , seinen

Spuren zu folgen , wenn es hart auf hart geht ?

Staatssekretär dr . Meißner nicht ' vermißt .
Das Unglück von Bellmzona hat begreiflicherweise auch aller -

hond Gerüchte über wettere Opfer der Zugkatastrophe auftauchen

lassen . So wurde gestern in politischen Kreisen erzählt , daß auch

Staatssekretär Dr . Meißner , der Leiter des Bureaus des Reichs -

Präsidenten , sich in dem Unglückszuge befunden haben könnte , da er

in Venedig war und die Absicht hatte , über Mailand zurückzukehren .

Wie wir erfahren , bestätigt sich die Befürchtung glücklicherwesi «
nicht . Dr . Meißner hat noch gestern aus Venedig teiegrophiert . Di «

Sorg « um sein Schicksal war unbegründet .

die tzitlergaröe vor Bericht .
Alles gestohlen und demoliert — » wie i » Aseiudesland . "

BS . München . 25. April . Am Freitag vormittag begann im

Prozeh gegen den Stoßttupp Hiller die Zeugenverne h m u n g.

Zunächst wurden die Polizeibeamten E e ign urckr Singer ver .

nomman , die die bekannten Vorgänge im Bürgerbräukeller schildern .
Dann kamen die Zerstörungen Inder „ M ün ch e n e r V v st "

zur Sprache . Der erst « hierzu vernommene Zeuge , Hausmeister

Koller , b- izeichnetc einen Angehörigen des Stoßtrupps und den

flücklligen Hauptmann Berchtold ds Führe ? der Zerstörung ».
aktion . Der Zeug « bekundete , daß die Haustüren schon ausgesprengt

waren , als er kam . '

Mau habe mit größtem Mutwille » all « möglich « zerstört . Owe

schwarzrotgoldene Fahne sei mit Venzin übergojiea und »er -

bräunt worden . A! » aller Aronlsotdat könne er sagen , daß <s

im Kriege , in Aeiadcsland , auch nicht ander » ausgesehen habe ,
als in der Zeitung .

Der Zeuge hat auch die Entwendung der Autoreifen beobachtet , ver - .

mochte aber den Täter nicht zu erkennen .
Der Ztuqe Gerhardt bekundet «, daß ihm ein Reißzeug

und eine Lupe aus dem verschlossenen Schreibtisch entwendet « or -

den sei. Diese Sachen habe man im Vesitz de » Ang . üaa . en Aeysl -
meier gesunden . Sein Arbeitszimmer fei vollständig demoliert

worden
Der folgende Zeuge , Derlagsdirskior M ü r r i g e r , wurde von

Hauptmann Berchtold "
mit einer Pistole bedroht

und als verhaftet erklärt . Er jagte aus , daß aus dem ersten Stock -

werk olles entwendet worden sei , was nicht niet - und naqcircst war .

Schreibmaschinen , Bücher , Papier , Umschläge , selbst Zuvalidenmarken

haben die Stohlruppler mitgenommen . Der Setzer schildert , weiter ,

daß der Trupp im Masckinensaal und im Seherraum geradezu van -

daiisch g- haust hätte . Man hob «
überall systrmattsck , gestohlen « ud alles Geld milgeuommen ,

dos erreichbar war . verchtold habe den Abtransport aller entwen -

beten Sachen selbst g- leilet . Berchtold habe auch erkiort , daß vom

nächsten Tage ob der „Bölti ' chi ! Beobachter " in der . Münchener

Post " gedruckt werden sollte . Der Zeuge berechnet den Schaden .
der entstanden sei , auf rund 40Ol > C G o ld m a r k. Der Stoß -

trupp habe auch die gesamten Ersparnisie zweier Angestellter ge¬

stohlen . die in dem Driickereiko - . ttor ausbewahrt wurde : , . Unter den

anwesenden Angeklagten erkannte der Zeuge den Unterführer

Föhn , der sich bei den Zerstörungen besonders

heroorgetan Hobe . _
Föhn bestritt dagegen , überhaupt in der „ Münchener Psst ge¬

wesen zu sein .
Ais Sachverständiger äußert « sich der dann vernommene Buch -

drnckereibefitzer Minden über den der Aiitung erwochsmen
Schaden . . > . - - i . . ! / r-- - -- . �

Der nächste -Zeuget ' - . , u - Wef««- - Ftaf . atomptas . lyar Zkttmmas .

cbersekretär Fuchs , der den Zerstörungen «in ifafo mach ! « und

den Stoßtrupp zum Abzug bewsg . . �
"

Der Hamburger Senat bat dem Gemche , Senator Karl Heus «

nzit Rücksicht aus seinen Gesundheitszustand vom Amte de » erstci

Polizeiherrn zu entheben , unter dem Ausdruck des Taiitcs

für seine irr dieser Eigeirschäft dem Staate geleisteten Dienste ent »

sprachen und Senator Heinrich Schumann zum ersten Volizer -

Herrn ernannt . Sowohl ver ausscheidende wie der neue Pslszei » '

fenator gehören - der Sozialdemokratischen Partei an .

proletarische AeierstaaSen .
Aus allen Stürmen der Zeit ringt stch siegend die Erkenntnis ,

daß der Sozialismus die entscheidende alle » überrngenbe gesell »
schaftliche Kraft ist . Aber sie muß viel mehr lein , sie muß den Be »
kennern des Sozialismus zum inneren Erlebnis werden . Di «
Träger des sozialistischen Gedankens müssen sozialistische Menschen
sein .

Aus dem unklaren Sehnen muß sich der schöpferische Gestaltung�
wille des Proletariats emporringen und über alle » nur Zweckmäßig «
rein Materielle hinaus «in freies Menschentum , «ine höher « «igen «
sozialistische Kultur aufbauen . Da » Proletariat darf nich ' allein
Trägir der alten , einer versunkenen Vergangenheit angehörenden ,
indioiduolistischen Kultur sein , sondern Schöpfer einer neu « « , in
deren Mittelpunkt es selber steht .

Die Vergangenheit hat wohl einzeln « Kulturwert « hervorgebracht
und einzeln « Persönlichkeiten entwickelt , aber kein « all « umfassende
Kultur , welche die Millionen in brüderlicher Gemeinschaft um -
schließen könnte .

Wofür kämpft denn di « Lrbeiterklosie ? Kämpft fie ihr « die
Welt verändernden Schlachten aus wirtschaftlichem und polnischem
Boden , um in Stunden der Ruh « und Feierlichfett die barbarischen
Sitten und Lebensformen , di « hoh <« Geschmackskultur de » Bürger »
tums einfach zu übernehmen ? Riemolsl -

.
Neues muß stch gestalten , aus dem Steigerung unserer Lebens »

traft entspring ! und ein hohes Menschentum stch siegend emporrinM .
So reift eitle Ideologie des Sozialismus heran und bald wird sie
alle umfassen urid in das Bewußtsein de » ganzen Lölkes treten .
Für alle wird der Sozio ' tsmu » «in « sittliche Notwendigkeit werden ,
es wächst «ine ihm geenäße Wettanschavung empor und die Mensch »
heit steigt zu höheren Formen sittlicher Gemeinschaft .

Glauben ,
Glauben wieder finden
An der Menschheit lichte Bahn ,
Bruderher « » wieder binden .
Starker Lieb « zugetan .

Wir sind die Pioniere und bahnen den Weg , wir steige . » unser «
Kraft , indem wir�mit den politischen und wirtschafstichsn tultu . ' ell «'
Forderungen oerbinden . Nicht nur die Arm « sind aus den Fesseln
zu lösen , sondern auch Herz und Geist sind ,u befreien , um die
Menschen sähig zu matten für da , große Erleben und die schöpfe -
rische Bclkskraft zu entbinden für die Riesenaufgaben de » Sozia »
lismus .

"

Die verheißungsvollen Anfrnig « sozialistischer Kultur sind da .
Das ringende Proletariat ist nicht mebr nur Matt da ' künftst ,

rilchen Schaffens und Gestaltens von Persönlichkeittn . die außer .
halb ihrer Rechen , stehen , sondern aus ihrer Mit, « , aus sich selbst
deraus , aus eigener Kraft schafft und gestallet da » Proletariat sein «
«igen « Kultur . Es ist erwacht zum kulturellen Selbstbewußisein . Dl «

bürgerliche Kultur ist im Absterben begriff «, . « » leb « die neu «, au -

unserer Kraft geboren « proletarisch « Kul ur .

Arb- it . - i - dichter aus tcr namen ose » Menge . Brögsr ,
vorth - ' k Petzold , Schönlank , Toller und ander « er .

heben ihr « Stimmen und geben der sozialistischen Weltanschauung
begeistert Ausdruck . Was die Arbeiterseele bewegt , formen sie in
Liedern , Dramen » nd Chorwerken von packender Wucht und Größe .

Wer ist nicht ergriffen , wcmi im kühn gewölb ' en Riesenraum
die vielen Hunden Menschen vor ihm — Kinder , Frauen und
Märnc . - — genwinsom ihre Stimmen erheben und klagend und
»ach ' , end , zornglühend und begeistert verkünden , was die Seele des
Proieloriots durchglüht . Der zündende Funk « springt über auf die
Tausenoe . die andächttg und . ergriffen lauschen , und die Fäden , welche
hinüber und herüber springen , verknüpfen sich zu einem Band der
Gememschoft in Kamps , Schönheil und Erhebung , Persönlichkeit und
Mass « harmonisch mtteinander verbindend .

Sc spannt sich in . leuchtenden Farben der Bogen vom Individuum
zur Gemeinschaft , und von Volk za Volk .

- Menschheitskämpfer . jetzt und immer ,
Jetzt und immer Menschenbrüder ,
Jetzt und immer treue Hüter
llnsrer Sonn « , unsrer Recht «.
Fi «i die Stirnen .
Frei die Knecht «!
Großer Tag der Menschheit loht .

Am Sonntag , den 27. April , begeht die Berliner Arbeiterschaft
im Großen Schauspielhaus ihre nächste Feierstund «.

Wenige lag « vor dem 1. Mai . der die Männer und Frauen
aller Kickturftaaten zufommenfühoen wird zum machtvollen Be -
kenntms für den Vdlkerfrieden . zur gew. einichastlichen Arbeit am
Bau der neuen Kultur , acht Tage vor der entscheidenden politischen
Schlacht fn Deutschland , versinen wir uns zu «iner Stund « der
Erhebung und bekennen freudig »nseren Glauben an den Sieg
der Idee .

_

Corintfts Ebert - Porträt .
Ein Porträt des Reichspräsidenten von Levis

Corintt ) befindet sich seit g - Pem ! n der modernen Abteilung der
Nattonalaalerie , im K r o n pr i n z e n p a l a i s. Das lebensgroße
Oekbild stellt Ebert in Vorderansicht dar . Er scheint aus den Be -
schauer zuzuschreiien , im Gehen innezuhatten und gespannt m: f
etwas z» lauschen . Dir Hände stecken in den Taschen des kurzen
Rockes , dtt ' Figur ruht aus dem rechten Standbein , das link « Spiel »
bei » ist «in . wenig vörgeichoben , der Oberkörper kaum merklich nach
recht » geneigt . Die schlichte , jede Pas « vermeidend « äußere Er »

scheinuny Eberls ist in die ,' er charakteristischen Haltung sehr sein und
rr «' wiedergegeben . In den Gesichtszügen hat Corinth versucht .
di « seelisch « Struktur des R- iatsvrösidcnttn vi - Wn . Oer Blick
der Augen und die meisterhait gemalt « Stirn spiegeln scharf «
Inttlligenz , rasche Auffaffungsgob « und kühl wägend « Ueberleiung .
Aus den umoren Partien , namentlich dem Mund « und Kinn , spricht
energisch « Willens - und peaktisthe Totkraft . Dieser Teil ist mein, ,
Erachten « in den Linien zu kräftig gehalten . Auch ladet «r zu
stark au , und geht mtt dem oberen Teil nicht gut » iisamm « » . Dar .
unter küvtt die sogenannt « Porträtähnlichtett und «» wird mancher

daran Anstoß nehmen , der vom Bildnismaler außer dem Kunstwerk
zugleich «in Dokument der äußeren Erscheinung des Dargestellten -

oerlangt . Daß der Wert eines Porträts auf and - o . m Oualitäten
beruht als ' der äußeren Porttätähnlichkeit , braucht heute Nicht mehr
besonder ? betont zu werden . Wer weiß , ob Lianardos Mona Lift
ob Dürers Hvlzschuher , ob van Eycks Mann mtt der Nelke „getroflen "
waren ? Die Originale sind längst in Staub zerfallen , die Porträt -
abcr leben und enthüllen späteren Jahrhunderten die� Seelentiesc
klar umristener menschlicher Indimdualitöten , mit denen wir norl

henk fühlen können , künden uns Menschenschicksale . die im ? noch
heute zu Herzen gehen . Wer «in Dokument der zufälligen äußeren

Erscheinung sucht , halte sich ans Photo : die Kunst will und loll

Scelisches , Ewiges gestalten , dem innersten intuitiv geschautcn
Wesen sichtbare Form geben . In . die sein Sinn ist Corinths Eberl -

Bildnis trotz mangelnder Porträiähnlichkeit ein Meisterwerf .
Aber es ist dies auch im rein künstlerischen Sinn « als Malern�

schlechthin . Die technischen Qualitäten , die hondwerkliche�Sicherh. i !
der Pinselführung , die temperamentvolle Bravour des Jjarbenausi
trags grenzen ans Wunderbar « . Dabei fthtt jede «pl >r zey ??

Kraftmeierei , di « an manchem Werk « des Eorinthichen Altcrssliis

stört , lind wie der Kops farbig zu dem Hintergrund steht . w>« dos

diskret « Grün des Fenstervorhangs mit dem d�kottn Blau m der

Kleidung und dem leichten Rot der Kroumtt « - Hormon , sch zusammen -
kling «, wie das . von links kommend « matt fließend » Lzchl oll. '

Formen sanft überrieselt und doch jede . Einzclhctt k. or plastisch
Heroortteten laßt — da ? alles ist von vollendeker ochonheit .

Do ? für dre " Akademteau ° stell,mg
'

gemaltt B' ld hängt vor -

läufig als Leihgabe des Künstlers : m ersten Connchwal des Krön -

pt " . nzenpalais . Es wäre dringend zu wünicben , baß nch Mittel und

Wege finden ließen , es dem dauernden Besitz der Galerie zu
erhalten .

_ _
John - schttowsk » . -

« eiber Schnee Auch in Japan Hai es dieser Tage , wie aus
Tokio gemeldet wird , geschneit . Dar - >vöre ong . chckn ? der anormatcn

Wetteroerhälnuffe , di « zurzeit in der ganzen Weil herrschen , nichts
Besonderes . Unnatürlich ist nur die Farl c des Sckinees , der in. Japan
in schönster goldgelber Farbe erglänzte . Roch M' . ' ' nr ?ng der japa »
ni Ichen Veichrten erklärt sich dt « »es atmosphartfche Phänomen

daraus , daß sich der in der Wüst « Gobi ausgcwirbett « und durch den
Wind nach Jap . ?, » getnebene Sand schwebend in den Wolfen • er¬
halten hm. au ? dcnen er mit dem Schnee zur Erde niedergefallen ist .

. . . . . . . . . . .. _ ■ , . . r . . . . . .. . . . . . .vahnrnaygehz' iz . i .
ftrititrahe 11, er kältlich .

So rvm erlest der ZwHfrel «». Z » n »er anstatt «» berliner
«finflUr „ i . „e Seltuv « der ImMreten w, Ssiü ' wmwcr d. J . im Gatten
unk in lSmltl�en Räun - m von « ro » . ' ut KoNumseft . ? a « Fett wird im
»karntter eine « beriwi ' chev »än . tttneNe « de « voelpen Labrd . inderiz statt »
öndev - Alle » Nutzer « durch d « Gejchäjttstell « Ux Iuchsreien . KusijttzeiM
�. vardl� .



Sinowjews neuer Rüffel .
Dor von uns bereits ziiierie neue Rüfscl Sinowjews ist in einem

long « » Artikel der „ P r a w d a " vom 19. April enthalten . Sinowjew
zählt darin einen xanzen Katalog von „ linken Abweichungen " auf ,
die sich die neuen Häuptling « der KPD . haben zuschulden kommen
lassen . Die berühmten „drei groben Fehler " Werner Scholems
kchven in diesem Artikel wieder . Ein furchtbares Aerbrechcn hat
ferner Artur R o s e n b e r g begangen , der in einer Berliner

Funktionäroersamwlung die Forderung aufftelli «, daß die Partei -
orianisation im Sinne Rosa Luxemburgs umgestaltet werden
müsse . Das gibt Sinowjew Veranlassung zu einer Vorlesung über
den . » Zke n sch « w is m u s " von Rosa Luxemburg :

- . „ Jedem nur einigermaßen unterrichteten Parteigenossen müßte
bekannt sein , daß gerade in Organisationsfragen

losa Luxemburg große Fehler begangen hat , daß sie lange Zeit
i « Menschewiki unterstützt hat und die Bedeutung einer zentral ! -

ierkn proletarischen Organisation und eisernen Disziplin nicht
ichtig einschätzt «, weil sie ihr « Haupthoffnungen aus die söge -
cmitte „ Spontanität " der Massenbewegung , auf die S- Abstorgani -
ation usw . setzte . . . . .Gerade , in Organisationsfragen muß man

' . wischen dem Leninismus und den Fehlern Rosa Luxem¬
burgs unterscheiden . " �

Als die ' bekannte Kritik Rosa Luxemburgs an der Taktik der
"3 elschewiti von Paul Lern veröffentlicht wurde , konnten sich die
Moskauer Herrschaften nicht genug tun in Beteuerungen , daß Rosa
Luxemburg . in allen wichtigen Fragen mit den Bolschewiki .
nner Meinung gewesen sei . Damals mußt - Klara Zetkin dazu
herholten , um das in einem dicken Buche nachzuweisen . Der Nach -
m' - is hat allerdings auch die alt « Klara Zetkin vor der Kaltstellung
nicht schützen können . Immerhin ist es erfreulich , daß Sinowjew
jetzt offen zugibt , daß die Bolschewiki auch von Rosa Luxemburg
abrücken .

Ruth Fischer hat nach Sinowjew auf einem Bezirkstag in

Rheinland - Weftfolen ein « Resolution eingereicht , die „die Taktik der

Einheitsfront überhaupt ablehnt " . All dies « „ Fehler " »er -

anlassen Sinowjew festzustellen , daß es unter der siegreichen Linken
Elemente gibt , die „ im höchsten Grade uareis , ohne jede marxistische
Erziehuaz , ohne ernste revolutionär « Traditionen , mit einer Neigung
zur hohlen revolutionären Phraseologie der deutschen kommunistischen
Bewegung schweren Schaden zufügen können " . Sinowjew
wünscht , daß die Taktik der Einheitsfront weiter anerkannt wird ,
weil sie allein „ der KPD . geholfen hat . eine Massenpartei zu
werden " . Soviel hat Sinowßew also doch schon begriffen , daß
wenigstens zwischen den Putschen man so tun muß . als ob
man Arboiterinteressen wirklich positiv oertreten wolle . Er droht
den Linken mit einem neuen Konflikt , wenn sie durch Intronsigen ;
dl ? KPD . allzu sehr isolieren :

„ Die Linken »nässen ein für allemal solch « Erklörimgen unier -

lassen� wie die von mir erwähnten Asußerung « n von Ruth Fischer
und ccholem , Sonst Ist ein Konflikt zwischen der deutschen Linken
und der Kommunistischen Internationale unvermeidlich . "

Dorläufig hat « also mit der Konsolidierung der KPD . noch feine
gute Welle . Sinowjew hat schon recht , wenn er in seinem Ein -

ladungsjchreiden zum fünften Weltkongreß darüber jammert , daß
die Bildung zuverlässig bolschewistischer Parteien außerhalb Ruß -
lar . ds „eine schwierige Sache " ist . Er wird freilich nie begreifen ,

daß die Bildung „bolschewistischer " Parteien außerhalb Rußlands

überhaupt unmöglich ist . uxil merkwürdigerweis « Zwischen Rußland
und den europäischen Industrieländern Unterschied « bestehen ,
die d ieBild ilNgrevolutionärtrIokobinerparteien
u n m ö glich machen . Wenn Sinowjew das auch nicht versteht , so
wixd er lchon dafür sorgen , daß die deulschen Arbeiter das begreifen .

di�. filihf i gewohnt ' sind, iift Sinowftwschen Stil « von Bonzen tan «
mandiert zu werden . -

örianü für poincare «
Pari », ZS. . April . lEca . ) Lriand hat gestern , durch « me groß «

Rede in Nantes seine . Wohlkompogn « emgeleitsr . Nach Ausführungen
über die äußere Politik «rinnert « « r daran , daß « in den schwierigen

Kriegszeilen Führer der französischen Nation gewesen sei . daß er

ferner alle « getan habe , um Deutschtand zur Achtung vor dem Bei -

sailler Vertrag zu zonng - n . Er erhob dogegen Einspruch , daß ma »

feine Pciij ' ik a » g « n die Poinccrcs ausspiele . Gegenüber der voll -

zrgenen Tatsache der Ruhrbefetzung sei die Aufgabe oller Republi -

tcr . ec, sich um die Fahne zu scharen . Boiand erinnerte ferner
daran , daß Deutschland wähnend feiner Regierung 2H Milliarden

GcOrncktl für die Reparationen bezahlt habe , allerdings zweifle er

deran , daß Deutschland diese - Zahlungen fortgesetzt haben würde .

Er würde also zu ähnlichen Vorsichtsmaßregeln gezwungen gewesen

ftüi . wie sein Nachfolger , da er in gleicher Weife wie dieser um

die Sicher hell Frankreichs und die Wahrung de » Friedens besorgt

gewesen sei . Vrivnd . apcllierte schiießtich an die Einigkeit aller

Republikaner .

Pari », 25 . April . sWTB . s Kammern . äsident Raoul Pärei

hat dem Drögen - keiner pol , tischen Freund « aus feinem Wahlkreis

nachgegeben und sich bereit erklärt , wieder für die Kammer zu

kandidieren . - _ _

die borfe unter druck .

Am Wochenschluß stand die » örfe noch immer im Zeichen von

Ve . taufen der Spekulation und kleinerer Banken . Die heraus -

kommende War « drückt « weiter auf die Kurse . Da » Gesamtgeprög «

der Dorfe kann als schwach bezeichnet werden . Verstimmend wirkt

vor allem di « Tatsache > daß e« nicht möglich erscheine , in Deutschland

einen Borclainng hinsichtlich der �ankerpslichtw�n für Ultimo

Mai zustand « zu bringen . Dom . t ble . dt d. « hauptsächlichste Sorg «

für die Börse noch auf Wochen hinaus bestehew Di « «euß . rung de ,

R- ichsoerbande . der deutschen Sndustr . � � ���" bigen .
vorschlügen , der heut « wohl . di « Kundgebung des veutschen Sntwftne .

und Handelstag « » folgen wird , wur� � ' günstige »

Symptaw gemutet. Man hofft , baß d' . DerhanVung « ub « die

Sachverständigenvorschläge verhältnismäßig rasch odgerwckelt »oerdeo .

wenn nicht Poinearä in letzter Stund « - in « v « rstSnd « Mmg febodert .

Im offiziell «» Devisenvertehr war die vag « h«nte m .

verändert . Im Austaujchverkehr wurden kng ' Ich « Pfund « mit

VSfl ! Frank bezahlt . Am Seldin ' rtt zeigten sich keme Symptoms

ein « Besserung und Geschäft « über größere Gelddrtrag « kamen

heut « überhaupt nicht vor .
'

ver Mezlich oerhsftele » lubenn - ler Mlhel » * * * �

anzettunkenem Zusta >. d- erzäblt hakt «, er h » b « de , dem » weide .

mann . « tt « . ,t . t mitgewirlt . ist von der » . eder auf
freien Fuß ««letzt worden , weil « auer iem « Seibstbez ' chi ' gnna
,etzt selblt au Aenommage deze . Anet « und » | m b,e Beteiligung
an fem iitentat nicht nachzewi - sen . werden kennte .

»achesoffle i » ssd - ckrlka Der ehemalig « Vurenführer Pf - tev
Moritz , der 191 « «inen Aufstand gegen die britische Herrschastzu
erregen «rsucht ». ss» fthj zu drei Jahren G« sänan > , «rurteilti
worden . Setn fohrelangez Leben im Exil , buch in Deutschland ,
wurde mildernd augereckznet ,

Vie�ehrenües Eisenbahnunglücks amGottharö
Das große Eisenbahnunglück von Bellinzona ist technisch inso

fern bcmerkinswert , als es den ersten großen Unfall auf elektrisch :
betriebenen Bahnstrecken darstellt . Der Zufall will es , daß nun ge - -

rade in diesem Fall gewisse Vorzüge des elektrischen Betriebes durch
'

eine anders Einrichtung eines einzelnen Wogens in Frag « gestellt
worden sind . Ob nämllch die Gasbeleuchtung bei Eisenbahnunglücken
wirklich die Ursach « der Brände ist , war bisher m. t Hinweis auf
die große Feuerquelle der Lokomotive und andere Faktoren stark
umstritten . /

Wie läßt sich die Explosion erflären ?

Für den Eisenbahiitechniker wäre das Unglück am Gotthard
besonders instruktiv gewesen , wenn jener Wagen mit Gasbeleuchtung
und damit auch den dazu gehörigen Gasbehältern nicht mitgefahren
wäre . Alsdann hätte man bei dem «' ekttischen Betrieb die anderen
Gefahrenmomente remer studieren können . Seit feher haben Eisen -
bahntechniker den Standpunkt vertreten , daß durch die plötzliche Um-
setzung der lebendigen Kraft der fahrenden Züg « bei . Zusammen -
ftößen im Augenblick so aroße Wärmemengen frei werden , daß
hierdurch schon Brände erklärt werden . Diese Ansicht geht dahin ,
daß die sich plötzlich entwickelnden Wärmemengen
allein genügen , um ohne den Hinzutritt einer
offenen Flamme die Entzündung abgesplitterter
Holzt « ' le . herumfliegender Polsterfüllungen ausreichend zu er -
klaren . Wär ? der Waggon mit der Gosbeleuckiunq nicht mitge -
fahren , dann hätte sich vielleicht auch die Ansnierkfamkeit wenigstens
einiger Beobachter aui Funken - und Flammenerscheinungen infolge
der elektrischen Einrichtungen erstreckt . Schließlich ist auch zu be -
denken , daß jeder . Eisenbahnwaggvn an den Lagerstellen seiner
Achsen Schmiermaterialien enthält , die beim Unfall aus den
erwähnten Ursachen auch leicht entzündet werden können . Jeder groß «
Eiscnbahnunfall �eigt zudem ein solches Bild der Verwüstung der

durch - und übsremandergestür . zten Wagenteile , daß auch durch dies «
dann meist verstreuten Oelmenaen Brände erklärlich werden . Immer -
hin steht auch fest , daß in der Tat di « Ga » behält « r der Eisen -
bahnwagen verhängnisvoll werden können .

Die elektrische Zugbeleuchlung .
Zweifelsohne wird aber doch der Unfall am Gotthard die Ein -

führunq der elektrischen Zugebeleuchtung in Deutschland beschleunigen .
In unserem Bahnwesen laufen sowieso schon für die internationalen

Züge meist Personenwagen mit elektrischer Be -

l « u ch t u n g. Die Umwandlirng unserer Wogen in solch « mit elek -

irischer Beleuchtung wäre auch wohl schneller vor sich gegangen .
wenn nicht der Weltkrieg gekommen wäre . Di « Jahr « des schreck -
lichen Bölterringens stellten aus ollen Gebieten so höh « Anforde -

rungen an Deutschland , daß man diese technischen Umbauten zurück -
stellen mußte . Wenn in den Berichten vom Gotthard mit einer ge -
wissen Spitz « im übrigen auf d' e angebliche Zurückgeblieben heit der

deutschen Waggons hingewiesen wird , so ist dieser Vorwurs aus mehr
den » einem Grunde unberechtigt . Denn meist verkehren —

wie schon hervorgehoben — gerade in internatiimolm Zügen auch

deutsche Wagen mit elektrischer Beleuchtung . Dann ober

ist zu bedenken , daß durch die Art , wie wir durch den Friedensver -
trag belastet wurden , uns auch wenig Mittel in den legten Iahren
blieben , um auch sonst erstrebenswerte technische Fortschritt « zu ver -

wirtlichen . Schließlich darf hervorgehoben werden , daß deutsch «

Epiöemie der Has - Selbstmorde .
10 JSlle an einem vormittag .

E- n untrüglich «? Zeichen für die Not und das allgemeine Elend

in Berlin ist die Z u n g h m c der Selbstmord « und Selb st -
Mordversuche . Di « Zahl der Lebensmüden ist groß , sie spiegelt

sich wieder u. a. in den zahlr ichen Gasvergiftungen , di « sich in der

letzten Zeit miedar Häuseu . In . den l- tzton Stunden wurden allein

zehn der Bertiner Feuerwehr gemeldet : Untier anderem aus der

Rüdersdorfer Strohe 8, Frcrnkfinier Allee 562 , Gruhbeerenstraße 46,

FshrbeMner Straß « 94. G- richfltraße 23 , Weberstraß « 46,

Wärtburgstraße ' 41 , in Schöneberg , Stubenrauchstraße öS, in

Friedenau . Srgowsttaße IS . in Spandau . Hochstraße 45 und Acker -

steoße . In den meisten Fällen gelang « s den Samaritern , di «

Lk b« , . . müden zu retten . Rur in einigen Fällen waren all « Wieder -

belcöungsversuche vergeblich , weil die Feuerwehr zu spät benach -

richtig : worden und der Tod schon ernge treten war . Bei Gasver¬

giftungen empfiehlt »s sich stets , die nächste Feuerwach « unverzüglich

anzurufen , dainit sofort Samariter mit Sauerstoffapparaten ent¬

sandt werden können .
_

Unsere Wählerversammlunge « .
Am gestrigen Donnerstag fanden 12 große sozial d « mo -

t ratisch « Versammlungen in Berlin statt , di « sehr gut

besucht waren . In allen Leriommlungen , deren Stimmung sicges -

gewiß waren , wurden die Aussührungen der sozialdeinotratischen
Redner mit Beifall aufgenommen . In den S , « me n » stad t »

Feftsülen referiert « Landsgerichtsrat Gen . Dr . Raben . Cm

gehend schilderte der Redner die Arbeit der Svzialdernokmti « bei

der Schaffung der Mieterschutzgesetz « und kennzeichnet « da » ver -

halten der Kommunisten in der Mietspolitit . Schon heut « sieht e «

fest , daß unsere Taktik die richtige war . Am Schlüsse seiner Aus -

iüh' rungen forderte Gen . Rüben die Anwefenden auf . mehr denn

je mitzuarbeiten am Wert « der Aufklärung . Ohne Diskussion
tonnte di « Versammlung geschtosfen werden . — Di « Wählerschaft
Chorlottenburg » hatte Gelegenheit , in zwei Bersammlun -

gen sich über die Absichten und die Ziel « unserer Partei unterrichten

zu lassen . Im Tauentzien . Biertei sprach Senosse Nietisch . Scfne

Ausführungen sankfen bei dem bürgerlichen Publttum gut « Auf -
nehme. ' In den Hohen , zollernsAen referiert , Genosse Stampfer .
„ Reichstag ober Norrenhaus " , da , ist die Frage , die am 4. Mai

entschieden wird , konstatiert « Stampfer am Schlüsse sein «» Res « »
rate ». Erhalten die Extremen recht , und links großen Einfluß nn

neuen Parlament , wird unser innerlich zerfleisch ! «» Deutschland dem

französischen Militarismus ausgeliefert fein . Wir wollen «in « inter -

nationale Berftändigung . auf Grund deren der Wiederaufstieg
unseres Voltes wieder möglich ist . Di « Stärkung der Sozialdemo -
kroti « ist die Vorbedingung dazu . — In der öfientlichen Wähler «

Versammlung der 32. Abteilung bewies Bürgermeister Genosse
Brückner , daß di « Soziaidemokrott « die einzige Partei war . di «

für ein « Konfiskation de » Hohenzollcrnvennögens «intrat , ver

Redner zeigte ferner , wie di « Genossen Rodert Schmidt und Hilfer -

ding in ihrer Reglerungszeit bemüht waren , das Finanzelend im

Reich zu beseitigen . Zum Schluß appellierte dm Rebner an di «

Einsicht d«r Frauen . — In der öflenttichen Wahlversammlung der

33. Abteilung in der Schulaula in de » Hohenlohestraße schildert «

Genosse Leid den Währungsverfall mtd fem dann auf di « Renten -

mark zu sprechen , di « da » Verdienst de « Genossen Hilferbing ist .

Schars geißelte der Redner die skrupellos « Wahld « magogie der

Rechts - und Linksputschisten . In b « Diskussion sprach der kam »

mun' sttsch « Stadw mordnete Holzfäller . — In der Germaniabraueeet
in der Frankfurter All « schildert « Genosse Breuer die Ausgab « » .
die der kommende Reichstag zu erledigen Hot. In der Diskussion

sprächen drei llSPD - Leut «. aber ihre R' d « n fanden m der ver -

Vimtr . lunq nicht den geringsten Beifall . — In einer sehr gut be ' uchten

Versotrmlurq in der Sceschlcß - Bratierei Frsedrichshage »
sprach Genosse Errst Reuter anstelle de , verhinderten Genossen
Dr . Zechlin üb ? r die attdenpo ' itisch « Bedeutung Nr Reichstag » .
wohlen . Ein sugen�kicher Anhänger Nr KPD . , der mit bemifleidens -

mcrte - Vngeschi - Dichkeit die kotrirnnistüchc Forderung auf Ablehnung
de , Sechrsrständiaenqusachten , - verteidigte , tonnte vrm Genossen

Bernhard Kröger und vom Roftrenten in feinem Schlußwort mit

Eisenbahnwagg�nbauanstalten nicht nur für unseren eigenen , son -
Nrn für Nn Bedarf vieler Völker ganz moderne Wagen
mit elektrischer Beleuchtung bauen . Wenn man in
Nr Schweiz in der elektrischen Zugbeleuchtung voran ist , so liegt
das auch in den dortigen wirtschaftlichen Berhältnissen begründet , die
von vornherein auf weitgehende Ausnutzung elektrischer Einrichtungen
hindrängten .

Die Aeuersicherheit im Zuge .
Aber selbst wenn auch Nr Nutsche Zug elektrische Beleuchtung

gehabt hätte , so wllrN damit noch nicht grundsätzlich die Frage der
Feuersicherheit mpNrner Züge bei Unglücksfällen gelöst fein . Der
Unfall am Gotthard fand in der N a ch t statt , so daß z. B. di «
Frag « Nr Kochgelegenheit im Speisewagen dadurch nicht geklärt
wurde . Nach übereinstimmenNn Berichten ist z. B. daß große Eisen -
bähnung ' ück Ni Lands berq a. d Warthe , das im Jahre 1918
nicht weniger als 42 Tote und 30 Verletzt « erforNrte , durch den
Speisewagen verhängnisvoll geworden . Beim Her -
unterstürzen Ns Speisewagens dieses v - Zuges wurN auch sein Gas¬
behälter beschädigt . Dos ausströmenN Gas hat sich dann am Herd -
feuer « NtzünNt und zu dkm schnell um sich greifenden Brande Vor -
anlassung gegeben . Das H e r d f « u e r ist also in diesem Fall « die
unmittelbar « Ursache dafür gewesen , daß gerade unter den Be¬
nutzern des Speisewagens damals Nr Eisenbahnunfall zahlreiche
Opfer forNrt «. Di « Lehren des neuesten Eisenbahnunglücks müssen
also auch die Einrichtungen Nr Speisewagen berücksichtigen . Bei
diesen bleibt die Feuersgesahr auch ohne Gasbehälter solang «, als
hier mit offenem Feuer gearbeitet wird . Und hier bietet sich nun der
modernen Elektrotechnik eine vorzügliche Gelegenheit , Ns offene
Feuer des Kohlenherdcs durch völlig gefahrloie
Kocher oder Kochplatten zu ersetzen .

*
Di « Hauptschuld an dem Unglück von Bellinzona trägt die

Ueberfahrung des Haltesignals durch Nn Führer des

Luzernsr Schnellzuges . Wenn dieses Mal an dem Unglück Deutsch -
land stark Nteiligt ist . so sei Nran erinnert , daß auch Frankreich
bemerkenswert oft große Eisenbahnunglücke hat . Ws 1918 Nr

Pariser Schnellzug im Tunnel von Paey entgleiste , wollte es der

Zufall , Nß «in zweiter Schnellzug in entgegengesetzter Richtung
in Nn « Nn entgleisten hineinfuhr . Dieses Unglück erforderte zehn
Tote und 50 DerwunNte . Die Erfahrung lehrt , Nß bei allen Eisen -
bahnunglücken letzten EnNs immer irgendein unglückseliger
Zufall mitspielt . Das lehrt auch der Unfall am Gotthard , Nr

durchaus nichts gegen die deutsche Eisenbahntechnik beweist .

An der Unglückssfeite .
Frau Helsferich ist von Stresa kommend in Bellinzona einge -

ttoffen und hat die Leiche ihres Mannes wieder er -
k a n n t. Heut « vormittag sand die von Nn Gemeindebehörden von
Bellinzona veranstaltete Trauerfeicr für Helsferich statt . Di « sterb -
liche Hülle wird provisorisch nach Zürich gebracht werden . Ver -
treter Nr Stadt Bellinzona werden die Leiche begleiten . Die Uebec -
rest « Nr Leichen der noch . nicht identifizierten Rei -
senden werNn ebenfalls nach Zürich gebracht und sollen dort
aufgebahrt werden . Der Zustand Ns schwerverletzten Dr . Hoff -
mann aus Berlin , Nr im Kantoirhospital in Bellinzona be -
hanNlt wird . Hot sich gebessert .

Leichtigkeit abgewiesen werNn . — Gleich eindrucksvoll waren die
Lerscnimlungen . in denen die Genossen Bartels , D i t t in e r ,
Heimann , Kietzmann , Leid mtd L « m p e r t das Wort
hatten .

«harmlose ungarische Sportsleute " .
Festnahme einer grohen internationalen Tafchendiebesbaade .

Ungewöhnlich reichen Erfolg hatten lang « Beobachtungen Nr .
Taschendfebstahl sstre if s . Es gelang ihr , oiu aanzes Nest dieser üblen

Gaste auszuhÄ » « » . : Seit Mitte dieses Monats beobachteten die
amten auf Nr . Rüssenschaukel " , wie Nr Auwomnibus genannt '
wird , und den Straßenbahnlinien 76 und 176 das Auftreten von
Taschendieben , die mit größerem Geschick und seltener Frechheit als
üblich arbeiteten . Endlich gelang es ein - n Nr Bct ' . N auf frischer
Tat zu fassen und ihm eine eben gezogene goldene Uhr
abzunehmen . Die weiteren Beobachtungen ergaben . Nß die
BanN ein Lokal in Nr Tieckstraße als Hauptzentrale erkoren lzatte .
Hier janunelten sich die einzelnen GlitNr . die verstreut in Nn ver -
schfedensten Stadt testen wohnten , und wurden vom. Führer zu
zmeien oder dreien angefetzt . Hierher brachten auch die einzelnen
Kolonnen die Beute mit , die von anwefenNn Hehlern sofort ab -
geschätzt und in bares Geld umgesetzt wurde . Sorqlä ' tig beobachtet . - n
di « Becrmferr die GepfloAenheiten der Spezialisten . Gestern griffen sie im

günstigen Augenblick zu. So gelang es , alle 12 Mitglieder der
Bande und auch mehrere Hehler zu verhaften . Auf
der Wache kam es noch zu einem Zwischenfall . Einer Nr Burschen ,
«in 19 Jahre alter RuNlf Melfeler , machte einen Fluchtversuch , glitt
aber auf dem Fensterbrett ab und stürzte , auf Nn Hof . Er brach
sich beide Oberschenkel und wurde als Polizeigefangener
ins Krankenhaus geschafft . Den einzelnen Trupps , di « von Nr
„ Arbeit " kamen . wurNn zahlreiche Uhren , Brieftaschen . Krawatten -
nadeln undsvnNres abgenommsn . All « behaupten harm -
lose ungarische Sportsleut « zu fein , di « sich nur vor .
übergehend in Berlin aufhielten und zu den Olympischen
Spielen nach SchweNn metterfahren wollten . Der Erkennungsdienst
konnte aber bald feststellen , Nß mehrere von ihnen schon öfter zu
ähnlichem „ Sport " >n Berlin gewesen waren .

„ Volk und Zeit " , unser « illustriert « Dochenschrist . liegt
der heutigen Postauflage bei .

pfe Bürger mel sferwohl . Infolge «ine » Hörfehlers heißt
es in der Rotlz in der heutigen sRorgenciiscab « . Nß sich um die
Stell « de » Berliner Bürgermeisters aus Nürnberg ein Stodttat
Heinrich Dürrberg beworben hob «. Selbstverständlich hanNst es sich
dabei vm Nn Nürnberger Stadtrat Genossen Hei -
merich , der ebenso wie Nr andere scqialNmokt «tisch « Bewerber
Genosse Dr . Herz - SpafeN , auf die « gene Bewerderliste ge -
kommen ist .

_ _ _

Setter fltr BeeKu imk Batgegenb . Sehr »kld , zeitweise heiler , schwache .
südlich » «inte .

« Hgemewe Veflcetegc für ventschlaad . Ziemlich wanne » , «eist trocken ?»
Wetter .

_ _ _

Auf fco« In der brntlaen Auoqatx eeschienen , Znserat der ffirm « Barr « .
den « «BUfteln «tri », «er «», «heafferstr . nm . welche » aitto - . Anaedote in
t -, V, »- und i - Marf - Artileln drinar , ttnireu wir «an » defender » binwetlen .
v » dl « Preise enorm dili , find ist ein Besuch im Barendau » «ilhelm Stein
sede lohnend .

®a « KtnfWn » »' »rstder »"»ser , 60 . 3S, «i . ner 6tr . §4, ficht «austster
Ort «! » . ftodibolinftetitn pronienstrast , und Slrllster »adnh - f . vera «stalt - t
«tt », »Uli «« «erl - nfst »»« in den «dteiluna »» «olchstoste . lUeider . und Seiden .
st»ffe. Der «erkauf mit dieseu billiaen Brelsen erstreckt stch nur aus kur » sielt .
» rr »erweisen auf da « Znserat ur «arlieqender » mmner . Die Zrnsterau « lagen
»erdimen «in « «an « besondere Beachtung .

Groß - Serliner parteinackrichten .
» . » t . Brut « «ixütd m Uhr dei V. Bur «. vre »«l - »ir « ee US. gu»ktio »»r .

ststuni .
« . »dt . »arlsd - rp . Sonntag , den TT. «»ris , Mugdlattverdreliung . »ie

UrtfrfafRetnt uud WabrdeNer müssen diesUSen < m Sonnabend , den
JS. Aoml . dei Buchdol » abdolen .

Verantwortlich für B- Irt »: «enfi , . n»«r ; »irtsch - M- «sfer
GeVerksckmftsbewtgun� ? Z. Steiner : FeuiCeton : 3oh « EchckowsN . «kales

und Sonfti «, : Jlrfe «arstddt ! ,n,eraene IS . « US» ; I « » » - w-
,SetlO «: ftort ' äit ». Bttiec ®. m. b- ». . Verlin . Sruck : LorvariZ - Suchdrucker «!

unb äcclcß &anflall Sinnet u. T». Verl : » SW. Rnwnttwie 5.
Hie » 1 SeUcae *
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iiaar ftna g. rich all » willlonimrn
A Sj Der Sauzorstand .
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!a e. «roLs Ausw n!
xubiliigsten Preisen kaufen S ebei

Brich Schulz
Kalaer ' PrlednclfStraBe 220

a d. We chselstr�Be .
Vorzefger diese Inserats 8° » Rabatt

itoid .
Ittnil .
■t fBr isdüas

> .allen, fitsll ■
n i. Ii I. tasnll.

nttldiasli . tCS
I

Soon . ags von 10 bis 12 Uhr Jacoby

fieleiaiL - Häufe
IN Ksoten

Stern , Beftdedes
Mat' rss- eid

MlGHEidices .
sMral-Garfmsr.wifksläit

Henköllri .Sergstr. E?
am Binabannlio .

jOiiatOinsEoe tauf
laUic . ffitltr . etebot er
Sir W5A 1- Stagr
Stein Laden Stontut -
rennlo » bitt. Preis « in
Sardinen . Store «,
aeitb . , Slich - n. Di-
manded . . Peitverlg .
B«s od ae KauijUvong
Äniablune , aeilanet

tMzl

130 l-r r. Wo I?

8. 531. 9. ? 5H
KosiOm- , Kleider - ,
ruttersioiie be¬
deutend um. Preis .

Haarpuder
)Cii3n; tierj,Giiitutr . 2
? �. Cliunrwaiastr .

Sm�nzug
und Kostümstoff in guter , haltbarer Qua¬

lität liefert zu enorm billigen Preisen das

Mehltaus Süden , Hottfauser Vsmm h

2. 90 k , 3. 50 Zt., 5. 25 Zt. . 5. 50 Zt. ,

HLBacr
JJ empliahn uri « oekannt in reellster Aut -
• ( Onrang und ra allerbililgsten Preisen

das erobe Lager fertiger

das Beste per Meter

Berlin N, MfMr . 26
Ecke Prinrenallee

. croiprcthen Am! Moabit 2445

H mo™« ,,od Herren - und

8 Knaben - Garderobe
für e de Figur passend

sowie das reichhaltige

j SioSIlader im eimankn

I anicriidnitö nadi Wa6 .

g Tadailooar Sita

i

u Sport * und

K99E

Boots Su taten

Borufskiaidung

Großes Lager in allen Qualitäten

Achten Sie genau auf die Firma

7ttebhaus Süden
4 Koltbuser Damm 4

SV Fahrgeld wird vergütet " �E

r Siles

jpazialpsöiäiij

üMeiZM -
SS! «f '
8el ; B-
NSev
Ii fskiigen
Rümpfen
5l ! es
billigst Tage»pr . !

sevraüerl
pttsuAie

Lenin sw.

frieilriiJistj. 2fl5
Ed« Zimmeriit .

fransahrs
Msufieücr .

in

DMeosilBtelD
und

. Costümen
neue eieg Formen
m allen Oröbei

Arbeltsstabe

fr . LKarMusei ,
ks' wZgSlSll . SS
Tellrahl gestattet

' ahne 1 . 2� TellzalilBng

Zwmmmmmgestattet b. »l . Anza l «. wöcneutl . Abzah ung von
I CL- M. an. Echte Golahronen v 8 G. - Man. rsatz -
«reinen V z tu -bl. an. Zihne ohne GautncnDlatte r .
3 a - M. an. Zahnz . mit Beiiub > G. - M, b Bettellg .

von Gebissen gratis Rat und Munduntersuchung gratis .
3 Jahre weitgehende Garantie , lieber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit gelietert

MtänJ , Däi Sttm I. SS' . , Ä
SP Vorzeiger 1O0a Raball . - MU

Willst Du
Deinem Mann
was Kaufen ,

muttt zu

MMen
lauten .

lierufikleidaag
Stridtwesten
Trikotagen

Socken
rascheutlicber

A. Anders ,
Beosselstr . 25

Ruhe - in
betten £ UM-

pnb. V. fZfil
Cbaiselong . - n ,

decken . . IC ■
Neukölln , A
Auzengruberstr . « C

I üotiirinner Ste . 48
Sterben 4601

SehalbreUer , Kantholz
FuOoadun , Bohlnn , Latten ,
Oaohpappe , Zement Teer
empfiehlt zu biljigsten Ta gespreisen

Joseph Riedel
Nutrholz - u Uaumateriallen - Ha dlg ,

Bouchestraße 34 .
Telephon ; Mcritzpiatz 4496. *

Hosen Hosen
jeder Art Kaufen Sic am festen und
aliligsten in d München - OladbachCi

Hosen - Zentrale .
Herren « und Knaben « Anzage ,
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

äfSiM ' SlMM Hsien -Zeetiali
Hügener Str . 28 ( nahe Qesundbr, ,
Dinner Laden — F/hrgeldv . rgütg .

Volkskleiduug !

Kosen
för Sport . Qttaf sab Straß «.

Slnndhosfoe . AnzSgo .
Cohen ' nnh OnmmtmSnfel .

Anzüge für Herren n. Snaben .
Hemden 9 Socken G AnterHoseu .

iw r. h. toilö, Vm, dülitil» pniu

Berufskleidung !
Kerdsrü Kodvvn

TieukSlln

Hermsaastf 75 - 77 .

MvisH doüüon
Stzhlmarratz . , Kinderbatten dir. an Priv .
Ka t. , ; 0A frei . Eiscomöbeliabr . Suhl Thür

(Ut sofort gesucht 37481
C . Pertz ,

Angebote lind pecfimQdi am Saanabenb .
den 28. «urU . oortnlttag « S- «> , Ahn,
im Dom - Holet . üP. ittelftc 7. abzugeben

KOiOSSGl

Wiener Str . § 4
Ecke Laosllzer Str .
Hochbahnstatlon OranlenstraBe und

fifirlltzer Bahnb . In 1 Min. zu erreichen

Dieser Verkauf ersfreckf Sick mit diesen billigen Preisen nnr auf kurze Zeit

Kmams fiebrOderLeyscrü
Große

Posten
Wasctasfofle enorm

biiligl

Musselin imitiert hflbsdte Kleldonntister Mtr . 125 95 «

W Oll - Musselin Sparte neue Muster . . . . .Mtr . 3. 50 2S0

Zephir för Blusea , Spott - und Oberhetndea . . . Mtr . 98 «

Perkal <Ü» v ! uo » «wd Obezdemdo » modome StreDen . . Mir. IM 98 «

Bastleinen imitiert , ganz hervorragend gute Qualität Mtr . I45

Seiden - Frotte «legesur neaer Stteliuu ca. 100 cm breit Mir. 500

Voll - Voile es 80 cm breit , aparte neue Muster . Mtr - l25

Voll - V OÜe oe. 10b cm breit , tnodeene Muster , grote Auaweht . Mtr. 1 38

Foulardine «Ue probe Mode , entzückende Muster Mtr . 24s

CrepOn « ehr eleyante neue FrübZahrsfarben . . Mtr . 93 «

Crepp Marocain m». 490

Rlps - Marocain a . 100 cm beelt In sehr modernen Streifen Mtr 4��

Schweiz . Spezial - Voile «t ». «. , « « > brit _ _ _ _m » 12S

Prima Schweizer Voll - Voile � 1,5 OT 27a

| Frott6 heller Grund mit modern
ca 100 cm breit

. . . . . .

Ilnliua nMnWMMMB —— 11

Streifen
. Meter " F]

Gfoüs

Pusto ielMolÄiMies
Iis

i "
i «
19S

5S0

5 » o

Sport - Flanelle aparte Blusenstoffe . . . . .. . .Mtr .

Blusenstoffe mit »ehr schünen Streifen . . . . .Mtr .

Cheviot in Terachledenen Farben

. . . . . . . . . . .

Mtr .

Rockstreifen » ehr modern , ca . 100 cm breit . , Mtr .

Pcme1inerc,n # ta netten Farben , ca. 105 cm
v breit . . . . . . . . . .. . . . . . .• Mir.

Onliov/Isnot rawe Wolla ca. 150 cm breit « w sehr modernen
VJTclöaraine ?»rden . . . . . . . . . . . .. . . Mtr. 7 . 50

Crepp Marocain reine Wolle , ca . 100 cm breit Mtr . 550

Rips u . Rlps - Marocain WaD*: . , ! 0cm . bw. II90
Seide itir Hüte und Garnierung in vielen Farben Mtr . 200
Kleider - Seide doppelt breit , in vielen Farben . Mtr . 6S0
Crep de chine RS 8 - 70 790

Crepp Marocain Wollemif Seide ca ioo cm breit Mtr . 980
Trikot - Seide schwere QuaütAt ca 140 cm breit Mtr 850
Bast - Seide doppeltbreit . . . . . .. . . . . . . . .Mtr . 4S0

Frotte Riesen - Aus wähl , ca 100 cm
breit . . .

. . . . . . . . . . .

Meter

ttengm abgäbe
vorbehalten

MWfltfgfliRBMB

E2 ® rr « 0sa - Bsn Ks esoiadlers ? « s 2B © r �saswssBaB ?



Neu auf¬

genommen !
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genbmmen ! Arbelts - Kleidunq fCir s di m Nie he Gewerbe und Berufsar ( en

Unser « StoflqnsIlUtsa sind «nf Haltbarkeit and WiaAe erprobt »

Seilage öes vorwärtsZlr . 195 � 41 . Jahrgang Ireitag , 25 . /lpril 1924

GeweMhaiwbewegung
Oos /lbkommen von Washington .

Bekanntlich hat der Bundesansschuß des ADGB . «ine Koni »

Mission ernannt , d « He Frage einer Volksabstimmung
Lver den Achtstundentag piüseu und entsprechend « Vor «

schlage vorbereiten soll . Wie gewöhnlich , hatte die » Rote Fabne "
erklärt , daß die » ein offensichtlicher . Verrat ' am Achtstundentag ist .
Nun hat sich die Zentrale der 5PD . dieses etwas eintönig gewordene

Augument zu eigen gemacht . Sie behauptet , daß der ADGL . be «

schloffen Hab «, das Abkommen von Washington über den

Achtstundeniog einer Volksabstimmung zu unterbreiten . Wie uns

untgexilt wird , ist irgendein konkreter Beschluß , in welcher Form
die Frag « des Achtstundentages der Volksabstimmung unterbreitet

werden könnte , von der ernannten Kommission noch nicht ge -
trossen worden . Es handelt sich also um eine jener voreiligen Kom -

binationen . die der KPD . als Ersatz kür eigene geistig « Produltion
dieneir .

Aber da nun das Abkommen der internationalen Arbeits -

tonferenz von Washington in die Debatte geworfen ist , dürste es

wohl zweckmäßig erscheinen , das Abkommen selbst in Erinnerung zu
rufen . Wir sind überzeugt , daß der Zentrale der KPD - , als sie ihren

Bannfluch aussprach , da « Abkommen weder in Erinnerung war , noch

vielleicht überhaupt bekannt gewesen ist . Wir lassen also hiermit
den Wcrllaut de » Abkommens in seiner deutschen Uebertrogung

folgen : �
Die Ardeckszoit in der Industrie soll nicht mehr als

8 Stundchn am Tage und 48 Stunden in der Woche betragen .
Sind die Stunden an einem Tage weniger als 8, so kann an anderen

Tagen diese Grenz « überschritten werden . Es darf aber cm

diesen Tagen nicht länger ol , 9 Stunden gearbeitet werden .
In Schichtarbeit kann die Grenze übersämüten wert « « , daß
die durebschmttliche Stundenzahl für eine Periode von drei Wochen
nicht 56 Stunden pro Woche übersteigt . In Japan
ist die Grenze für Arbeiter über IS Jahre 57 Stunden , und in der

Sechenindustrie 69 Stunden , und in Indien für Bergwerks » und

bestimmte Ei send ahn arbeitet 60 Stunden . In Gviechenlond und
Rumänien finden diese Bestmunungen bis 1924 keine Anwendung .

Es fällt uns selbstverständlich nicht ein , dieses Abkommen als

«in in seder Beziehung mustergültiges , den Forderungen der Arbeiter .

schast voll gerecht werdende » hinzustellen . Aber e» handelt sich hier
um ein Abkommen von internationaler Tragweite , an

dem in gleicher Weis « die Vertretungen dee Regierungen , der Arbeit -

nehmer und der Arbeitgeber gearbeitet haben . Es hat somit den

Vorzug , alle Einwendungen der Unternehmer von der ausländischen

Konkurrenz nidderzuschlagen . Gegenüber der jetzt in Kraft befind -

lichen Arbeitszeitverordnung hat es vor allen Dingen den Borzug .

baß es die zulässig » chSchstarbeitszeit auf S Stunden

pro Tag . und in den kontinuierlichen Betrieben , die mit wechselnder

Schicht arbeiten , auf 66 Stunden die Woche beschränkt . Van der

Einheit und der organisatorischen Störke der Arbeiterschaft in den

rerschiedcnen Ländern wird «» abhängen , wie weit diese zulässig «

Höchstarbeitszeit in den einzelnen Industrien verkürzt werben kann .

Rückgang der Arbeitslosigkeit .
Die Stichtagszählungen bei den Arbeitsnachweisen einer große -

» en Zahl von Großstädten » durch wejche die Zahl der oerfügbaren
Arbeitsuchenden an bestimmten Tagen ermittelt wird , hat für den

ist und bleibt

Carl Zobel so . Köpenicker Straße 121

( Edkc Michaclkirchftroljc )

eine der vorteilhaftesten Bezugsquellen Berlins
für wirklich gediegene Herrenkleidung fertig und nach Maß

Größte Auswahl ! Wirklich billige Preise ! Sdiidce Passons ! I

15. April gegenüber dem 18. März eine nicht unwejenlliche Besse -
rung ergeben . Co ist in Berlin die Zahl der Arbeitsuchenden von
162 999 auf 196 999 , in Breslau von 19 999 auf 12 999 , in Chemnitz
von 8999 auf 3999 , in Dresden von 36 999 auf 22 999 , in Frankfurt
am Main von 13 099 auf 19 000 , in Hamburg von 18 000 auf
10 090 , in Hannover von 14 999 auf 8999 , in Kiel von 16 999 auf
13999 , in Leipzig von 22999 auf 13 999 . in München von 27 999
auf 17999 , in Nürnberg von 14 999 auf 19999 , in Stettin von
16 999 auf 19999 zurückgegangeu . Nicht das gleiche günstige Bild

zeigen allerdings die Städte des besetzten Gebietes , wo Mainz sogar

eine Zunahme auf 7799 Arbeitsuchende aufweist . Insbesondere
ergibt sich für 21 Großstädte ein Rückgang von 469 999 auf 399 999

Arbeitsuchende . Einen noch stärkeren Ruckgang weisen die Zahlen
der unterstützten Erwerbslose » in den letzten Wochen auf , doch
spricht hierbei auch ein « Aenderung der Unterstützungsbestimmun -
gen mit .

Leichenfledderer .
Dom Hauptvorstand des Maschinisten - und Heizeroerbandes

wird uns unter Bezugnahme auf die Notiz : . Amsterdamer Lumpen ,
in der . Roten Fahne ' vom 24. April d. I . ' , geschrieben :

Unser verstorbenes Mitglied Wilhelm Klein war 26 Jahr «
Haupt kassierer unseres Verbandes und hat nie einen
Pfennig veruntreut , sondern stets die Kaff « zur Zufrieden -
heit des Verbandes geführt . In der Zeit , als die InflationsVellsn
hoch gingen und fast in jedem Vureauhaus in Berlin eingebrochen
und Schreibmaschinen gestohlen wurden , ist irnch unser Bureau
nicht oerschont geblieben . Es wurden uns drei Schreibmaschinen
gestohlen , die dem verband von der Versicherung ersetzt worden
sind . Ebensalls ist es glatt aus den Fingern gesogen ,
daß der Geldschrank mit Sauerstosfgebläs « von Klein geöffnet worden
sei . Ein jeder , der die Verhältnisse kennt , weiß , daß zu der damali -

gen Zeit Klein von einer schleichenden Krankheit de -
fallen und sehr leidend war , so daß schon aus diesem Grunde die

Beschuldigung gegen Klein unzutreffend ist . In der Zeit , als die
Einbrüche vorkamen , defand sich Klein im Irrenhaus
und ist auch dort gestorben . Wir weisen deshalb auch die gemeinen
Ängriffe entschieden zurück . Laßt die Toten ruhen ! Genau so ge -
logen ist das angeführte Gespräch des Zierbandsvorsitzenden Klebe
mit Mathis in Köln .

Diese Darstellung bestätigt und verstärkt noch, was wir bereits
gestern auf die beispiellos « Infamie der . Roten Fahne ' erwiderten .
Vergebens wird man in dem kommunistischen Blatt heute auch nur

ein Wort der . Entschuldigung suchen . Damit ist festgestellt , daß
dieses Blatt bewußt die Verleumdung des verstorbenen Ehren -
mannes Klein begangen Hai .

Wünsche der Schlossermeister .
Die Branche der Bau - , Geldschrank - und Möbel -

s ch l o s s e r hatte durch den Vtetallarbeilerverband dem Schutzver¬
band der Berliner Schlossereien Lohnforderungen eingereicht ,
Verlangt wurde eine Erhöhung der Stundenlöhne für Arbeiter über
21 Jahr « und der Junggesellen um 19 Pf . , für Arbeiter von 18 bis
21 Jahren und für die Frauen um 8 Pf . und für Jugendliche im
Alter von 16 bis 18 Jahre 6 Pf . vefp . 4 Pf . für 14- bis 16jährige .
Die Arbeitgeber lehnten jede Erhöhung ab . Eine Funkttonärkanfs -
renz beschlog gestern abend , den Schlichtungsausschuß anzurufen und
deffen Spruch abzuwarten , bevor weitere Schritte unternommen
werden .

Fuchs vom DMV . berichtete im weiteren Verlauf der Ver -

fammlung über die Verschlechterungsanträge des Schutzverbandes .
I den Manteltarif betreffend . Obwohl der Metallarbeiteroerband die

Arbeitgeber gebeten hatte , vor dem Ablauftennin des Mantel ' arifs
etwaige beobsichligte Abänderungsanträg « bekanntzugeben , kamen sie
doch erst nach dem 31 . März damit heraus . Sie verlanzten , dag
die bisherige Arbeitszeit von 46 Ii Stunden in der Woche von ihnen
ahne Verständigung mit der Betriebsvertretung auftäglich neun
Stunden verlängert werden könne . Erst bei der zehnten ( Sunde
müsse der Betriebsrat verständigt werden . Die Unternehmer fingen
sogar soweit , zu verlangen , daß an den Sonnabenden ein « kurzer «
Arbeitszeit geleistet wird und die Fehlzeit an den übrigen Wochen -
tagen nachgeholt wird . Das würde in der Praris «ine Berlängeruttx
der Arbeitszeit über 9 Stunden hinaus bedeuten . — Die BesNm
mung des Tarifs , nach der Arbeiter nur vom paritätischen
Nachweis geholt werden müssen , beantragten die Arbeitgeber zi
ft reichen . Sie wollen damit den ihnen schon lange verifaßtei '
Arbeitsnachweis gänzlich beseitigen . Ferner verlangten sie noch d' S

Streichuitg des § 11 des Tarifs , der die Bestimmung entbält , daß
bei Akkordpreisstrcitigkeiien , bei denen leine Einigung erzielt werden

kann , die Arbeit nach den Lohnsätzen der . vorübergehenden Lohn -
arbeit ' ausgeführt werden muß . Auch hier wollen die Unten , cfcnier
freie Hand haben , wobei die Arbeiter natürlich nach den Wünsche ,
der Arbeitgeber jede Arbeit zu jedem Preis anzufertigen verpflichte '
wären . Den Urlaub wollen d! « Schutzverbändler nach ihren Anträgen
in allen Sparten um zwei Tage kürzen ,

Die Funktinnärkonferenz lehnte alle diese Verschlechterung ?
antrage als undiskutabel ab , beschloß aber , die dieser Tage statt

findende Generalversammlung des Schutzverbandee abzuwar ' en dl ,

nach Mitteilung an den DMA , noch einmal zu den Anträgen SteUur . k
nehmen soll . _

Krise im Baugewerbe auch in der Provinz Sachsen . Die Lag
im Baugewerbe in der Provinz Sachsen hat sich außerordentlich z -
gespitzt . Di « in Hall « getrosf : ncn Vereinbarungen Izabm den Strn
nicht zu Ende gebracht , im Gegenteil sind neue Streiks z. B be

Magdeburg Und Neuhaldensleben hinzugekommen . Die Arbeit
geberverbände der Bezirke Halle , Magdeburg und Anhalt hade ?
daraufhin beschlossen , die unlängst vereinbarten Lohnerhöhung ? !
vom 24 . d. M. wieder rückgängig zu machen , so daß der Lohi
in der Spitze nicht mehr 69 Psennio , sondern nur 69 Pfenr ' ' lv

tragen würde . Das ist «in « Herausforderung , die auf die '' ovo
zierung eines großen Kampfes hinausläuft .

Zu der amerikanischen Textilindustrie droht ein allgemeiner Aus
stand , von dem 299 999 Arbeiter betroffen würden . Infolge bei
wirtschaftlichen Krise fordern die Arbeitgeber die H e r a b. s « tz u n c
der Löhne als einziges Mittel , um den drohenden Zufammchf
brach der amerikanischen Textilindustrie abzuwenden .

whn i i «Mrasa »- ? », ii ij »» a», i » wm « « » smi ———— —
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Waschmu - seiine »
heile und dunkle Muster

ephir ,,flr Blasen
t)eij )({eo

1 Posen
in Längen

1 p. sten Wäschetuch
bis tJSO eat

Linon ' a QwJ - lelntmsrtige Aasrflstnng .
ivissen ' ireils . . . Meter

Meter

Meter

| Donegal far Kostüme a Böcke ,
Mb = 130 bis 140 cm breit . . . Meter

Stickerei - Couponsl 1 Linon
. .

9
i bis� ßOm JL v»k 2 180 cnj breit , Deckbettbrei l ©. . . . . .Meter A#

1 Schürzenstoffe � 9 f Rockstoffe «! » . woi� �
Mk. S großer Ausmusterung , beste Qualität Meter .,11» ss ctroiff nnH tikrlort

5 Posten
Mk = Stück

' ik s streift und kariert . . . • . • Meter

i Hemdentuch K- ar « . » » - wr
Mb - krüitizc mittelstarke Wir »

ohne Naht , ( ehr

e,B Kopfkissen d° - t a- - ,

2 1 l 3 Geschirrtücher ucd o 1 Bettlaken * »
� �UlCUCriUUiCr JL Mk 5 gebiadert rot kariert . . . . • Mk = gute Ware

3 Wischtücher . . 1 » I * * » £ ! * > * . . . . . . . . .2. 1 ZSW ■ Bettdeeken r - 4
Handtücher D" " nadGersienkorti . ' i Z Damen > Hemden -Ott reicher � s 3 Handtücher priwe SaalitSb� .
für KB be und Htabe . . . . Meter X Mk. § Stickerei . . . Xr Mk = Dreli and Gerstenkorn . . . . . . . *

< nahen Hemden - « | Untertailien T Ho�nmO 1 Ein Posten Tischtücher 4
acbritt . ' I? Arm ' . X Mk s und Blende . . • . Mk r 130 V 130 cm Ja «raard . . . . . . .. . *

Mädchen - Hemden «2 | Taschentücher � ° ° d9 | Stores Etemia . «dt Eia� - ea «. d
mit Lang�ite . . . , . X Mk. s Damen in Mako, pa. Qual m. kl Fehl. . 4 Stück Xs Mk 5 Volant . . . . . . . . .Stück

Untertailien 1 Taschentücher far Herren , m 9 | Unterrock mu breite » stt - k . r . i 4
und RtlckeriBcbluß . . . . . X Mk. s Halbleinen , w�iß, exira groß 3 Stück X� Mk�yolant

. . . . . . . .

1 Poren
Vorder und

Damen - Taschentücher 1 i Damen - Strümpfe
m Batist mit gestickter Ecke 4 . tttCH X Mk. r prima Mako, eebwarz und lederfarb

TaSC entücher kür Damen aod
Herren in Linon mit bt Kaute . 8 SIQdk

�SrdinCIl vorn Stück , Tolle Breiten
gute Qualität . , Meter

engl . lang , O

lederfarbig . Paar _ Damen - Hemd pri », Qaeiü « , »it A
Mk 5 Träger und Hohlsaum - . *

1 l Damen - Strümpfe - »x. 9 i Herren Barchent Hemd . 4
X Mk - Seidöntlor . Paar Xr Mk. 2 gestreikt . •

I 1 Damen - Strümpfe K « 9 i Hüft - Haiter »i . - « - k « . - - d 0. - 4
X Mk - Kaastssido «cbarare Paar X, Mk -

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .

*

Küciientischd cke �� . - t 1 Damen - Hemdhosen 9 i Wien . Damen - Schürzen 4 i
ncs Wachstuch , ca. 60x100 om . . Stack X Mk. - weiB, Make. ' ( . Arm . . . . X( Mk a gut « . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

* Mk. =

Wandschoner ca. 60x90c » w� - i f Damen • Schlüpf er 9 1 Herren - Fiiz - Küte » od � » 4
tuch . reine Ware . . . . . Stack X Mk 5 starke Bsumirollo , farbig . . Mk | und Farben

. . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

*

Scheibengardinen *»*. , »*, . i | Wiener Damen Schürzen 9 i Farbige Oberhemden 4
richtige GrÖBc, engl . Tüll . . . Paar X Mk, Z ge. trelfl . . . . . Stück Xr Mk. = ohne Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

*

Damen - Strümpfe « » « u 1 | Mädchen - Leibchen 9 1 Bestecktaschen �12�5 « 4 j Wäschetuch
ohne Naht . . . X Mk. Z »ae gute » DreU . . . Stück Xr Mk 2 JScSTJJteb gefüttert . . . . . . . . . . . .Tt Mk |

_ _ _

Damen - Strümpfe » su { w. i - i0berhemden - Brsatz9 „ 1 Apachen - Schleifen c � 4 ß Bettbezug » > . � ™
Doppeisohle . Hochferse . . -piter X Mk. 8 teN Kragen , farbig . . . . . Stück X, Mk. 2 .tl , r e c » i . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

~
Mk = \ W�hc; uch . . .

. . . . . . . . .

O

Coupon 5 Meter Ben » �

Doppelaohle ,

Herren - Socken Baa»�ite «rat . i i Offene Binder < �. �9 iQefüilter Nähkorb4 ß Schlafdecke �
and farbig . . . . . . . . . . . . . .( Mar X Mk. H Streifen . . . . . . . . . . . .bMok Xf Mk. - »it Lederdeckal . . . . . . . . . . . . . . . .

"
Mk. = �Lel . . . . . . . .StflokO

Füßlinge 1 i Kissen �. - 1 - » , " « * « « « 9 1 1 Hängematte 4 1 1 Posten Tischtücher
für Damen. Baumwoöe » m» » X uw S Zei�hnuBfron . . . . SUlr. b X� Mk. = cw. ci . . _ Mk = • �

1 I Kissen » « S- Halbleinen . TcMohledeee 9 11 Hängematte 4
X Mk. - Zeichaangen . . . . . . .Sack Xr Mk. | Stück . . . .

. . . . . . . . .

*

Herre >Sockenkruti ( . Bteua - l 1 Wandschoner � 9 1 1 Bauerntisch 4
wolle , farbig . . . . . . . . . . . .. . Paar X Mk. Z Z' lohn . , a»t Klöppetepitie . . . . . . Stück X, Mk. g Ltüok . .

'

. . . . . . . . . . .

*

Mk.

Mk.

eehiedeae Größen and Mustor

Reinwollen . Strickgarn 1 i Decken 1 1 Luftdruckgewehr 4 1 Cräoe Marocaln
achwars und grau . . . MTGraom X Mk. - Zeiobnangen . . , '. . . . . .. . . . . .. Xr Mk. 3 stück . . . . . . . .� Mk. Z 1

Damen - Untertalllenl 1 Volant
weiß Mako, Ann . . .. . . . . .. . . . X Mk. 3 schwer - und

aus Voile , doppelt , 12 etn breit ,
und weiß . . . . . . . . Meter

- Posten Kostüm • Röcke m _ _Mk. a schiodeuen Streifen . . . . . * Mk =

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

In r ei aar
. . Meter \ J Mk

I Kostümstoff englisch . Art , U0 cm
§ breit

. . . . . . . .

Meter

Gartentischdecken 5
io vielen Farben . .

. . . . . . . . . .

�

6

6
Damen - Handschuhe 1 1 Berthenkragen �w . 9 1 �ten weiße Hemdblusen 4 1 Herren - Taghemd �
mit 2 Druckknöpfen . . . . . Paar X Mk. 5 M«tall geclickt - . . .

__ . . . . Stück Xr Mk. = aaah dunkel , in allen Größen . . . . .* Mil' 1 SamncbensarnieruBgrErBata für Oberhemd • O

Prinzeßrock k » w« w Be- foro «. �

iuii. a uvraaviivpacu » • » . » » «»»a «aaia. »» —- - - - -c - - - - -. . .

Gummi - Aermelschoner 1 i p « . » Kostümröcke
Paar . . . . . . .. . . . .. X Mk. 2 vleleD Ausf üb rangen

kariert , in
. . . Stück <

1 Posten Zephir - Blusen w an . - .
s Größen Mk. =2 mit Ein und Ansatz

Sport - Serv! teufs . . . . « . I Ä,Ä ? enh < > sen . ä2 | « r 4 » J Könstlergardinen

?,IJfrt ' crasen . ' Tu' . "l�l » . S Mädchen - Blusen

. . . . . .

2 i satz Kasserollen u 1«. h. «
Mk. - Satz . .

. . . . .. . . . . .

4 i Tischdecke HocheUsmen . modern fi
| beknrbelt

. . . . . . . . . . . . . . .

V»

Mk.

Mk.

Mk.

Mk

Mk.

Offene Binder «reifen 1 f 1 Papierkorb 9 1 1 Brotkasten , 1 Brotkorb 4 1 Bettvorleger wunderbar « f .
Stück . . . . . . . . . .. . . . , . X Mk. = Stück . . . . . . » . . . . . . . . . .Xr Mk. S »ein lackiert . . . . . .• ■ . • • Mk = Farbstel ' ungen . . V Mk.

Gummi - Hosenlräserl | 1 Marktkorb 2 „ JEa od Dessertbes,ecke4 . . �Seid . Damen - Schlüpfer gfür Herren . . . . . .. . . P» är X Mk. = bemalt . � . . . . .. . . . . . . .A* Mk. 5 « Paar . . . . . Mk. = verBt &rkier öc-hritt . . . . . . .
" Mk

Kunstseidenband �i . Färb . - 1 ZI Biechsand wagen 9 ßi Brotkorb . iButterdoaeiK . k»! ° a . . 4 i Seid . Damen - 3umper�
8 cm breit . . . . . . . . . . . .3 Meter 1 Mk. | Stück . . . . .. . . . . . .� Mk - 1 Salz . . 1 PfeS ° rc . reaer . . . . . . . . . . .* * Mk | �ShSdU F . ™ * � 0, Mk

Stickereivoiant für catarrückal i 1 Besuchstasche 9 | 1 Küchen - Uhr 4 i Herren u . Dam . - Schirme / :
ca- 27 cm breit . . . . . . . .. . Meter X Nk. 5 Mk. = fein lackiert . . . » . « » » OD » « » a * Mk. s jtTlte . . . . . . . tittick

Wäschestickerei » Hi . ibr . it 1 1 1 Kaffeekanne , 9 | Biergläser .
4 iDamen - Schirm�/ :

elegante Musier . . . . . 3�/, Meter X Mk, g
Gießer , Kucbent�ller , Brotkorb Xr Mk. rz reich gHecnl�too . • • • • • • « • « • ß Stück * Mk. s Form . Mk.

Kiöppelspitze 1 1 Konsol 9 | Perltasche 4 iHerren - Filzhüte�
ra 12 cm breit . . . . . « 4 Meter X Mk. 2 606a X/ Mk. 3 mit Bügel . . . . « . » » » « » . s, » . Mk. 3 Forme: , und kerben . . . . . .btück O Mk

Taschentücher Zeh * . . 1 § 1 Teekanne 9 1 Dardiniere 4 1 Unterrock �1 t Stück cnd . 3 Docken Söctgam . . m- ae - awa » X Mit. - 1 BaBaeker . ne . . . . . . . .. , . . . Xr Mk. 3 neachliffen . . . . . . . . . . . . .* Mk. 2 türkische Mnitor

. . . . . . . . . . .

vi *k.

Schieier an . F. rbe . l | Nähkästen 9 1 1 Satz Milchtöpfe 4 iRipsdecken £
�tflek . X Mk. 3 reich gefttlft . X� Mk. ~ von 1 - 6 • • • • • • # • • • Mk 5 ioo; l00, ««bwarz und farbig . tUück

1 Warenhaus
Mk

Dabot aus Tüll »i,sp . ia . l 1 1 Teebüchse 9 1 6 Büchsen
f f 4 | g i n Liegestuhl/ ;

Ötück . . . . . . . . . . . . . . . . .X Mk. 5 � Kakaobüch «e . . . . . . . . .. . . . . . .X# Mk. s mit verschiedenen Aofschriflfei • • # • « « « • Tt Mk. = . . . Stück Mk

iEin Wasch korb/ ;
S . stück V/ r.k

iEin Schirmständer�
§ Stück \ J

Ii Posten KostUmröcke £
3 sehwerz und blau i ' lisseelorm Stück vi

Ii Post . Backfisch - Kleider/ ;
3 in »erachiedcnen Deenns Stüc . vi

iDonegai - Rock/ ;
s in vereoh »<»denep AupiÜhrungeu Stück x /

iKinder - Stiefel/ ;
Paar Vi

Chausseestr . 70 - 71 BERLIN N Chausseestr . 70 - 71 f �M Herisn Gsmitur g

plissierte Vslsnts . . . . . . . .
and Ausführungen . . . . Meter

Schmortopf
mit Bing . 16 cm . . . . . .. . . . . . .Stck.

5 Riegel Kernseife 1
«6

. . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

X

Salats
10, 13. 16 cm a • • >

Saftkanne
Stück

. . . . .. . . . . . .

1 isolierflasche
>tück

1 Kartoffelschüssei

| Ot « tllMlmaH ». 9 - til u»wt » . 3 - 7 Uhr I | Mittag » » on Vt - 3 Uhr geschlossenT
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